Alle Poſtanſtalten nehmen Beftelung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. . 
Infertions Gebühr für den Raum einer ſechsthelligen 
Petitzetle 14 Sgr. 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ntl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchte 
incl. Poſtzuſchlag 1 Nil. 24 Sgr. G f. 

Die Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnapme der zwei 
ten Feiertage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stettin, 12. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen pr. Frühjahr 3165 pr. Juni 32%, bezahlt, Gld. 
Rüdsl, 10, pr. Herbſt 10% Geld. — Spiritus 24, pr. 
Frühjahr 235% bezahlt. 

Hamburg, 12. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreide, unverändert. — Oel, pr. Frühjahr 21½, pr. 
Oktober 21%. — Kaffee, feſt, Umſatz geringe. — 
Zink, ſtill. 
rankfurt a. M., 12. Mir „ 

l su ae Nordbahn 41. g 


London, 195 März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Conſols 90% — ½. — Getreidemarkt, etwas feſter, Zu: 
fuhren mäßig. — Colonialwaaren, leblos, Preiſe nominell 
dieſelben. 

re heute fällige Depeſche aus Paris IM wegen ge: 
örter Linie zwiſchen Magdeburg und Hannover noch 
nicht eingetroffen. (Berl. Bl.) 


g Zara, 2. März. Die Nachrichten aus Bosnien und 
er Herzegowina ſind befriedigend. Einigen hier weilen⸗ 
den Flüchtlingen find Briefe von ihren Verwandten zu: 
gekommen, worin dieſelben zur Rückkehr aufgefordert 
werden, da allen, mit Ausnahme der Häuptlinge, Par⸗ 
don zugeſichert wird. 


Trieſt, 12. März. London 12, 48; Silber 30 ... 
„„ n 


ueber ſi cht. 

Breslau, 13. März. In der geſtrigen Sitzung der erſten 
Kammer wurde der Antrag von Mitgliedern der Rechten, die Gemein- 
deord nung betreffend, ſofort an eine Kommiſſlon verwieſen, während 
die Linke wollte, daß er erſt in den Abtheilungen berathen werden ſollte. 
Man beſchäftigte ſich dan mit Petitionen, unter denen auch eine 
ſchleſiſche, betreffend die Regulirung des Oderſtromes, war. 

Die erſte Kammer wird künftig ihre Sitzungen in dem Konzertſaale 
des Schauſpielhauſes abhalten. 


Neben den diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Wien und Ber. 
lin finden noch vertrauliche ſtatt, die nicht ſo ſchroffer Natur ſind 
als erſtere. In dieſen wird vor allem die dualiſtiſche Geſtaltung 
der oberſten Bundes⸗Militär⸗Behörde feftgehalten. 


Ein Artikel der Berliner Spen. Ztg. berichtet ber das Gutachten 
der dritten Kommiſſion der Dresdner Konferenzen in Bezug auf die 
materiellen Jutereſſen Deutſchlands. 

In Berlin war dieſer Tage ein Kongreß der Vertreter der Schutz⸗ 
dolle verſammelt. Eine Deputation derſelben hatte eine Audienz bei 
Sr. Majeſtät dem Könige. 

Ein anderer Artikel der Spen. Ztg. ſpricht ſich über die Stellung 
des preußischen Kommiſſard in Kurbeſſen lietzt Staats miniſter Uh⸗ 
den) aus. Die Stellung deſſelben it nach dieſer Schilderung eine 
faft macht und bedeutungsloſe. 

Der preußische Kommiſſar für Schleswig ⸗Holſtein, General Thü 
70 ben vide ad en ez . Bericht abzuſtatten. Er begiebt 


Nach der Elberf. ; 
nifterielles Zi ri Tre verordnet ein neuerdings erſchlenenes mie 
rium um unterſtütungen bitten, — . ee ee 
Geſinnung beibringen ſollen. 85 Sergaiß ihrer guten politiſchen 
Die Anklagen und Verhaftungen in 
in Kurheſſen haben ihren Fortgang. 

General Wrangel iſt am 9. d. M. in Wiesbaden eingetroffen. 

Am 10. wurden die landſtändiſchen Kammern zu wie⸗ 
der eröffnet zu Darmſtadt wi 


Am 11. d. Mie. wurde in der erſten Kammer zu Hannover eine 
Interpellation wegen der allgemeinen deutſchen Zoll. und Handels⸗ 
einigung an das Miniſterium gerichtet. Der Miniſterpräſident ant 

* —. darauf: daß allerdings über dieſen Gegenſtand jetzt in Dres⸗ 
ae werde, und daß ſich auch die hannoverſche Regierung 

betheilige, allein ohne nur im Geringſten die Handelsintereſſen 
des 2 aus den Augen zu verlieren. Beſonders ließ er merken, 
5 „fremder Einfluß zum — der Verfaſſung zu 

Am gten d. M. paſſirte ein öſterreichtſcher Train mit ungefähr 
250 Jnſaneſpe, Fer verfäiebenen kaiſerlichen Regimentern gehörend) 
die Stadt Hi „ Auch iſt eine Abtheilung des Sten preu⸗ 
siſcen Husaren. 98 dort durchmarſchirt. 

; rſch der Öfterrei - 
Meet Be Böhmen hat ch d Ztuppen aus dem Lauen 
ganges der Elbe verzögert rns 

Am Iten d. M. hat der öſterreichiſche G 
Kronenwerke von Rendsburg beſſchtigt. 

Die Differenz wegen der Nationalgarden Wahlen zwiſchen 
fidenten und der National-Verſammlung zu Paris iſt jetzt vollſtändi 
ausgeglichen. Der Präſtdent hat abermals nachgegeben. — Ole The 
tigkeit der National- Verſammlung iſt jetzt ohne Bedeutung, da 
gegenwärtig die Kommiſſionen mit den wichtigsten Fragen beſchäf⸗ 
tigen. 8 

Die eifrigſte Lobrednerin Oeſterreichs in England, die Times, 
ſchildert die öſterreſchiſchen Zuſtände als troſtloſe. Die Regierungs, 
Maſchine des Kaiſerſtaates ſei aus allen Fugen gegangen und der 
ganze Staaten ⸗ Komplex fo in ſich zerfallen, daß ihn nur noch das 
Schwert zuſammenhalte. 


Preuſen. 


Kammer Verhandlungen. 
Zweite Kammer. 
Vierzigſte Sitzung vom 11. März. 
*. (Schluß.) 
Die Ausgabe für Beſoldungen und Bureaukoſten des Kriegs: 
Mun ums wird in Höhe von 230,753 Thl., und die Aus⸗ 
gabe für die Generalmilitärkaſſe mit 34,520 Thl. genehmigt, 


Nachmittags 2 Uhr 


Kaſſel und an anderen Orten 


eneral Legeditſch die 


dem Prä 


* 


— — — 


Bei der „Beſoldung der Truppen“ ſchlägt die Kommiſſion 
zunächſt vor, die Kammer möge die Erwartung ausſprechen, daß 


durch Anſtellung von Offizieren bei der Garde⸗Landwehr in der⸗ 


ſelben Art, wie bei der Provinzial⸗Landwehr, die überzähligen 
Sekonde⸗Lieutenants bei den Garde⸗Infanterie-Regimentern ent: 
behrlich gemacht und dieſelben in die Regimenter einrangirt wer⸗ 
den würden. Der Krjegsminiſter widerſetzt ſich jedoch dem Kom⸗ 
miſſionsvorſchlage, welcher demgemäß verworfen wird. h 

Die Kommiffion beantragt ferner: die für das Lehr-Infanterie⸗ 
Bataillon angeſetzte Summe von 3776 Thl. vom Etat abzuſez⸗ 
zen. Auch dieſem Antrage widerſetzt ſich der Kriegsminiſter. 
Der Berichterſtatter befürwortet ihn dagegen ſehr lebhaft, 
worauf der Kriegsminiſter erklärt, daß er im Falle der An⸗ 
nahme des Antrags die Verantwortlichkeit für eine allſeitige Aus⸗ 
bildung der Armee zurückweiſen müſſe. 

Die Kammer entſcheidet ſich jedoch diesmal für den Kom⸗ 
miſſionsantrag. 

Sie ſpricht ferner die Erwartung aus, daß im Etat für 1852 
die Poſition 29 von 28,000 Thl. entweder ganz oder doch in 
einem entſprechendem Theile in die Ausſterbekolonne werde auf⸗ 
genommen werden. 

Bei den Poſitionen 37 bis 42 will die Kommiſſion 4560 Thl. 
von den Unteroffiziergehältern abgeſetzt wiſſen. Die Kammer ver: 
weigert dies jedoch mit 146 gegen 114 Stimmen. Ferner ſchlägt 
die Kommiſſion vor: die Kammer wolle der Staatsregierung an⸗ 
heimgeben, ob nicht die Aufhebung der Garde-Landwehr im all⸗ 
gemeinen Intereſſe der Armee und im finanziellen Inteteſſe des 
Landes liege. Der Kriegsminiſter proteſtirt gegen die Aus 
ſchreitung, welche in dieſem Antrage liege. Sollte demſelben ſtatt⸗ 
gegeben werden, fo würde der ganze militärſſche Organismus er⸗ 
ſchüttert werden. Er ſucht hierauf die von der Kommiſſion gel⸗ 
tend gemachten Gründe zu widerlegen. Am empfindlichſten werde 
durch die Auflöſung der Garde⸗Landwehr das Garde⸗Artillerie⸗ 
Regiment berührt werden. Auch dürfe man nicht vergeſſen, daß 
N * — eine ſolche Reduktion ſeiner 

7 * ommiſſion vorgef: A 
die nachtheiligſten Folgen 1 Een. 3 


v. Saucken⸗Tarputſchen entgegnet, daß die Kommiſſion 
mit ihrem Antrage gar keine Reduktion der Armee bezweckt habe, 
ſondern blos die Aufhebung des Unterſchiedes zwiſchen Garde⸗ 
und Linien⸗Landwehr. 

v. Bismark⸗Schönhauſen: Wenn die Kammer auf die⸗ 
ſem Wege fortfahre, ſo werde es dahin kommen, daß ſie das 
Artillerie⸗Laboratorium unter die Aufſicht der Central⸗Budget⸗ 
Kommiſſion ſtelle. (Heiterkeit.) 5 

v. Vincke möchte gern hören, was die Regierung eigentlich 
unter einem Militärſtaate verſtehe. Er wiſſe es nicht. Die 
Kommiſſion habe den mildeſten Gebrauch von ihren Befugniſſen 
gemacht; denn ſie ſei ſehr wohl berechtigt geweſen, das ganze 
Inſtitut geradezu vom Etat zu ſtreichen. So habe die Kommif- 
ſion aber nur dem Kriegsminiſter etwas auf ein Jahr zur Er⸗ 
wägung anheimgegeben. 

Kriegsminiſter: Ich möchte lieber 10 Jahre zur Erwä⸗ 
gung haben. Ein Jahr iſt mir zu kurz. (Bravo rechts.) 

v. Röder: Preußen iſt bekanntlich ein Militärſtaat. (Große 
Heiterkeit.) An feiner Militärverfaſſung darf nicht gerüttelt 
werden. Die Garde⸗Landwehr iſt der beſte Truppentheil, denn 
fie wird am längſten (3 Jahre) ausexercirt. Der Redner erſucht 
ſchließlich die Centralʒ⸗Budget⸗Kommiſſion, die ſich fo gut auf 
militäriſche Dinge verſtehe, die nächſte Uebung der Garde⸗Land⸗ 
wehr in Poſen mitzumachen. 8 

v. Saucken ſpricht noch für, und Kleiſt⸗Reebow gegen 
den Kommiſſionsantrag. v. Patow theilt feine Auffaſſung des 
Antrags mit: um eine Verminderung der Kopfzahl der Armee 
handle es ſich im vorliegenden Falle nicht. Der Antrag der 
Kommiſſion überfchreite keineswegs die Befugniſſe derſelben, er 
empfehle ſich vielmehr durch ſeine milde Form. Ja, es ſei zu⸗ 
weilen Pflicht der Kommiſſion ſo wie der Kammer, dem Mini⸗ 
ſterium gewiſſe Fragen von Intereſſe zur Erwägung anheim 
zu geben. 

Der Referent v. Bodelſchwingh rechtfertigt die Kom⸗ 
miſſion. In Beziehung auf den Abg. Röder bemerkt er: „der 
ehrenwerthe Abgeordnete hat ſich einen alten Landwehrmann ge: 


nannt. Ich habe ihn jedoch zuletzt in der Uniform eines Kam: 
merherrn geſehen.“ (Große Heiterkeit.) 
Abg. v. Röder: Allerdings bin ich Kammerherr und zwar 


ſo gut wie Landwehrmann, durch die Gnade meines Königs. 
Die Kammerherren haben ein uraltes Patent, in welchem ſteht, 
daß fie ihren Titel nur durch allerhöchſte Gnade befigen. Wenn 
der Herr Referent durch ſeine Bemerkung, der ein ſchallendes 
Gelächter gefolgt iſt, der Kammerherrenwürde hat zu nahe treten 
wollen, ſo habe ich nichts darauf zu erklären. 

v. Bodelſchwingh: Ich habe der Kammerherrenwürde 
nicht zu nahe treten wollen. Wenn ein Mitglied dieſes Hauſes 
jedoch eine beſondere Qualität für ſich geltend macht, ſo wird 
es mir wohl geſtattet fein, auch eine andere Qualität deſſelben 
hervorzuheben. (Heiterkeit.) 

Der Kommiſſions antrag wir 
Stimmen abgelehnt 

Schluß der Sitzung: 
ſtag 10 uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Budgetberathung. 


d mit 136 gegen 126 
4 Uhr. Nächſte Sitzung: Donner 


Erſte Kammer. 

ßigſte Sitzung vom 12. März. 
5 (Im Eröffnung 10 Uhr. 

Am Miniſtedtiſche ande der zweiten Kammer.) 


des Handels. e: die Miniſter des Innern, der Juſtiz und 


Der Präſident = 823 
er 8 en Sie pen oe Berathungen mit einigen Mor: 
bei dem B er Kammer und alle ande⸗ 

ren, welche rande des Gebäudes der erſten Kammer 
durch Rath, Hilfe und Ermuthigung, die Gefahr und den Scha⸗ 
den vermindert. Das Archiv iſt olltändig gerettet, ſo daß beine 
Abſchrift von Bedeutung fehlt. Das Mobiliar war verſichert, 
hingegen der niedergebrannte Sitzungsſaal ſelbſt nicht. Der be⸗ 
deutendſte Verluſt betraf den wackeren Bureau⸗Chef, deſſen Mo⸗ 
biliar, Präcioſen u. f. w. verbrannt find, nebſt einer Vorſchuß⸗ 
Kaſſe der Kammer mit einem Inhalte von etwa 400 Thalern, 


Einunddrei 


— . —— nennen — 


welche jedoch in Kaſſenanweiſungen beftanden, und daher keinen 
materiellen Verluſt enthalten. 

Es iſt die eifrigſte Sorge des Bureaus geweſen, jede Störung 
der Geſchäfte zu beſeitigen, die Sitzungen der Abtheilungen und 
Kommiſſionen können ihren ungeſtörten Fortgang nehmen, die 
Regierung iſt bemüht, uns ein Sitzungslokal zu überweiſen, in⸗ 
zwiſchen hat uns die Schweſterkammer ihr Gebäude für heute 
und Sonnabend überlaſſen, wo das Preßgeſetz, wo möglich, und 
im Nothfalle mit einer kleinen Pauſe in der Berathung zu be⸗ 
enden fein wird. — Der Präſident knüpft hieran die Mit⸗ 
theilung von dem Namen der Länder, deren Kammern einen 
Aktenaustauſch beantragt haben. v. Vincke drückt den Wunſch 
aus, daß auch das engliſche Parlament zum Austauſch aufge⸗ 
fordert werde. u 

Der Kultus: Minifter v. Raumer ift zum Mitglied der 
Kammer gewählt. 

Nach einem Bericht über Wahlprüfungen wird der Antrag 
von Denzin und Itzenplitz zur Unterſtützung geſtellt, welcher 
dahin geht, 2 

„an die Staats⸗Regierung den Antrag zu richten, daß die⸗ 
ſelbe den Kammern noch im Laufe dieſer Sitzung die ge⸗ 
eigneten Vorlagen machen möge, damit die Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung und die Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung 
vom 11. März 1850 diejenigen Abänderungen erhalten, 
welche ſich zu einer dem weſentlichen Zwecke dieſer Geſetze 
entſprechenden Ausführung derſelben, namentlich in den ſechs 
öſtlichen Provinzen des Staats ſchon nach den bisherigen 
Erfahrungen als nothwendig ergeben haben.“ 

Kisker bekämpft zunächſt den. Antrag von Seiten der Ge⸗ 
ſchäftsordnung und der Verfaſſungsmäßigkeit, worauf v. Ger⸗ 
lach und der Präſident repliciren. Nachdem der Antrag die 
Unterſtützung der geſammten Rechten gefunden, äußert ſich Denzin 
über die Tendenz des Antrags dahin, daß dieſer keineswegs be⸗ 
abſichtige, die Gemeindeordnung zu ſiſtiren, und empfiehlt die 
Einſetzug einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern. Gr. Isenplitz 
will die Zahl auf zwanzig erhöhen. v. Vincke verlangt Ver⸗ 
weiſung an die Abtheilungen, da das Reſultat der Berathung 
unter den obwaltenden Umftänden doch eine Siſtirung des Ge⸗ 
ſetzes ſein könnte. v. Brünneck und Camphauſen ſprechen 
der zu ernennenden Kommiffion das Recht ab, auf die einzelnen 
Abänderungs⸗Vorſchläge ſelbſt einzugehen. — Die Kammer de⸗ 
ſchließt eine Kommiſſion von 20 Mitgliedern zu wählen. 

Hierauf wird der Bericht über die in der letzten Sitzung un⸗ 
erledigt gebliebenen Petitionen verleſen. Die erſte, von der 
Handelskammer und dem Magiſtrat zu Breslau ausgehend, be⸗ 
trifft die Regulirung des Oderſtroms; die Kommiſſion beantragt 
Ueberweiſung an das Handels⸗Miniſterium zur Erwägung und 
nach Befinden zur Berückſichtigung. Der Referent v. Bud⸗ 
denbrock (Lüben) hält über den Gegenſtand einen längeren 
Vortrag und ſchließt mit einer Hinweiſung auf die Konkurrenz 
Oeſterreichs, welches auch in trüben Zeiten ſeine Kommunikations⸗ 
mittel nicht vernachläſſige. Goltd ammer befürwortet ein fo eben 
eingebrachtes Amendement, welches ein höheres Intereſſe der Kam⸗ 
mer ausdrücken ſoll in dem Sinne, wie es „dieſes Haus durch 
andere Mitglieder“ bereits ausgeſprochen. (Es iſt das in der 
zweiten Kammer angenommene Amendement Falk.) Camphau⸗ 
ſen gegen das Amendement, will die Sache der Regierung über⸗ 
laſſen, da oft die Verbeſſerungen der Schifffahrt durch Auflagen 
beſtritten werden. 

Der Handels miniſter wiederholt die in der zweiten Kam⸗ 
mer gegebene Zuſicherung einer Berückſichtigung des anerkannten 
Bedürfniſſes, worauf das Amendement Goltdammer mit großer 
Majorität angenommen wird. 

Eine Petition des Vorſtandes des Central⸗Vereins für 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen, eine allgemeine preußiſche Al⸗ 
ters⸗Verſorgungs⸗Anſtalt betreffend, ſoll nach dem Vorſchlage der 
Kommiſſion dem Miniſterium überwieſen werden. Ein Amende⸗ 
ment der Rechten beantragt Uebergang zur Tages⸗Ordnung. 

Lette geht zur Empfehlung des Projekts auf eine Geſchichte 
des Central⸗Vereins ein und verlieſt eine anerkennende Kabinets⸗ 
Ordre, beſpricht die Arbeiter⸗Invaliden⸗Frage und widerlegt ſchließ⸗ 
lich die Anſicht der Kommifften, daß die Kammer nicht die 
Initiative zu ergreifen habe. 

v. Buddenbrock (Lüben): Der Kernpunkt der Petition iſt 
die Staatsgarantie und darum bin ich gegen den Antrag des 
Centralvereins, deſſen Tendenz ich anerkenne, die Summen könn⸗ 
ten auf eine immenſe Höhe ſteigen; auch läßt das vorgeſchlagene 
Statut Ausländer zu, die in Preußen ihren Wohnſitz genommen; 
ferner kann die Aſſociation ſelbſt eine drohende Geldmacht wer⸗ 
den, und endlich werden auch andere Geſellſchaften mit humaner 
Tendenz gleichberechtigte Forderungen ſtellen. Mögen wir nicht 
diejenigen ſein, welche ein ungelöſtes Problem zuerſt zu löſen 
ſuchen. 

Hanſemann hält die vorliegende Frage für eine der wichtig⸗ 
ſten. Die Klagen des Arbeiterſtandes liegen zwar in den Fort⸗ 
ſchritten der Humanität und Civiliſation, denn in der That hat 
ſich ihr Zuſtand verbeſſert, theilweiſe hat man auch zu Partei⸗ 
zwecken dieſe Klagen übertrieben. Es iſt ader merkwürdig, daß 
die philoſophiſche Richtung des letzten Jahrhunderts in unſere 
Geſetzgebung unpraktiſche Beſtimmungen gebracht, welche grade 
den „Socialismus“ bezeichnen; unſer Unterrichts⸗ und Armenge⸗ 
ſetz leidet ebenfalls an unpraktiſchen Beſtimmungen, auch das 
letzte Gewerbegeſetz iſt geeignet, die Arbeit zu erſchweren, den alten 
Streit zwiſchen Meiſtern und Geſellen aufzufriſchen. Iſt bis 
jetzt alſo für die Förderung des Arbeiters nichts gethan, fo wird 
es an der Zeit ſein, Pläne, wie der vorliegende, don Seiten des 
Staats zu unterftügen. Der Redner ſchildert gelegentlich die 
Wirkſamkeit des Vereins zu Aachen und ſchließt mit einer Em⸗ 
pfehlung des Kommiſſionsvorſchlags, indem er die Gründe des 
Abgeordneten v. Buddenbrock widerlegt; wenn die Sache Schwie⸗ 
rigkeiten hat, bemerkt er, ſo iſt das kein Grund zur Tagesord⸗ 
nung. Wozu iſt denn eine Regierung da, als um ſchwierige 
Fragen zu löͤſen?“ (Heiterkeit.) 

(Schluß folgt.) 
ui ke er a Un 
erlin, 12. März. Se. Majeftät der König haben alters 
hy ft geru 7 iments-Argt Dr. Keyl des 27. Infan⸗ 
gnädigſt geruht dem Regiment * 
terie Regiments und dem Deichgeſchworenen Heinrich Horſt zu 


Roßgarten, im Regierungsbezirk Marienwerder, den rothen Adler⸗ 


orden vierter Klaſſe, ſowie dem berittenen Gränz⸗Auſſeher Pas 
ſewald zu Straßburg in der Uckermark das allgemeine Ehren⸗ 
jeichen zu verleihen; den bisherigen Staats⸗Anwalls⸗Gehülfen, 
Heede leer Starke zu Lauban, zum Staats⸗Anwalt 
für den Bezirk des Kreisgerichts daſelbſt zu ernennen; den Kreis⸗ 
gerichts⸗Direktor Delius zu Rybnik in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht zu Sagan zu verfeßen, und den Juwelier 
A. W. Friedrich hierſelbſt zum königlichen Hof⸗Juwelier zu 
ernennen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von Meiningen 
hier eingetroffen. 0 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirender General des Aten Armee⸗Cotps, v. Grabow, nach 
Stettin. 

5 12. März. [Verhand 
reich. — Dresdener Konfrenzen. j ; 
gelegenheiten.] Neben dem offiziellen Schriftwechſel vo 
Hefterreich und Preußen, ſchreibt die Nat. 3 1g. nehmen 5 
handlungen von mehr vertraulicher Natur ihren Fortgang we » 
die vorliegenden Differenzen weniger ſchroff erſcheinen laſſen, 7 
ſie von vielen Seiten aufgefaßt werden. Der 8 ik 
auf den preußiſcher Seits immer wieder zurückgegangen en „ 1 
die dualiſtiſche Geſtaltung der oberſten Militär om⸗ 
miſſion; da Preußen ein Militärſtaat ſei, fo dürfe ihm hierin 
nichts vergeben werden. Die von Baiern in dieſer Beziehung 
geforderte Trias iſt hauptſächlich der Stein des Anſtoßes. In 
andern Dingen iſt, wie es ſcheint, — 7 ae nicht geneigt, 

i die Spitze zu g 

„ 8 Dresden erfährt, würde das 
nun faſt vollendete Gutachten der dritten Kommiffion 
(materielle Intereffen) ſchwetlich ſo beſchaffen fein, daß es 
die Billigung aller Konferenzmitglieder erhielte, indem Oeſterreich, 
Baiern und Sachſen daran feſthielten, daß alle materiellen Fra⸗ 
en nach Art. 19 der Bundesakte künftig der Kompetenz der 
Bundesgeſetzgebung ausschließlich unterliegen ſollen. — Die in 
dem Kommiſſtonsvorſchlage gemachten Propoſitionen, die Verkehrs⸗ 
erleichterung zwiſchen den einzelnen Zollgruppen betreffend, ſollen 
zwar annehmbar fein, indeſſen glaubt man, daß dieſelben an den 
Nebenanſichten, die die öſterreichiſche Partei mit denſelben verbin⸗ 
det, ſcheitern werden. f 

In Betreff der kurheſſiſchen Angelegenheit meldet die 
ſelbe Zeitung: „Wie man erfährt, ſoll die Stellung des jetzigen 
preußiſchen Kommiſſars in Kurheſſen jener des Grafen Leinin⸗ 
gen gegenüber doch nur eine fefundäre, und im Widerſpruche 
mit allen anders lautenden Nachrichten, Herr Uhden wenigſtens 
für die erſte Zeit, nicht im Stande ſein, die Anordnungen Lei⸗ 
ningens irgendwie zu paralyſiren. Die fortwährende Thätigkeit 
der Kriegs⸗ und andern Gerichte, die andauernden Verhaftungen 
u. ſ. w. ſcheinen dem zu entſprechen. Dieſes Verhältniß will man 
dadurch erklären, daß in Kurheſſen die Anordnungen des Bundes⸗ 
tages ausgeführt werden. Hiermit fei Graf Leiningen, als Bun⸗ 
des⸗Civil⸗Kommiſſar, betraut. Preußen, welches den Bundestag 
nicht anerkannt habe, glaube der Bundesverſammlung keine fak⸗ 
tiſche Mitwirkung in Betreff der Ausführung der von ihr ange⸗ 
ordneten Maßregeln zugeſtehen zu können, und darum ſei es 
natürlich, daß die Stellung des preußiſchen Kommiſſars, weil 
Preußen den Bundestag In Kurheſſen einmal hat gewähren laſ⸗ 
laſſen, und darum auch bis zum Ende der ganzen Angelegenheit 
gewähren laſſen müſſe, nur eine ſekundäre und höchſtens vermit⸗ 
telnde, aber keine in den Gang der Angelegenheit felbft eingreis 

ende ſein könne. Preußen ſoll ſich zwar in Dresden dahin be⸗ 
müht haben, daß Hrn. Uhden gleiche Befugniſſe mit dem Grafen 
Leiningen eingeräumt würden, jedoch ſoll dieſem Verlangen 9 
über auf den erwähnten Umſtand als ein unüberſteigliches 
derniß hingewieſen worden fein. Nebenbei hört man u noch, 
daß Haſſenpflug der ſogenannten Bundesverſammlung die 
rung ihrer Rechte dringend ans Herz gelegt und in je nach 
Frankfurt gefandten Promemoria nachgewieſen habe, daß ee 
der eigentliche Bundeskommiſſar, Herr Uhden aber — 2 3 
miſſar Preußens ſei, dem, ſelbſt wenn es auch ander le 5 
beſchloſſen worden, nicht die Vefugniß- zuftehe, ſich 25 fe 5 
führung der geſetzlichen Anordnungen des zu Recht beste 10 * 
Bundestages thatſächlich zu miſchen. 77 1 ung 
oll die Anſicht Haſſenpflugs durchaus getheilt haben. .. 
f Ss Gerl, 1% Mär. [In der heutigen 7 — 
der erften Kammer] wurde die erſte Leſung des . 
ges der Rechten wegen Abänderung der 3 
Kreis⸗, Bezirks: und Provinzial⸗Vertretung it er 
nommen. Die Bemühungen der Linken, die Angelegenheit zu⸗ 
nächſt in den Abtheilungen berathen zu laſſen, waren vergebens. 
Die Rechte ſetzte die ſofortige Verweiſung an eine Kommiſſion 
durch. Die Tragweite diefes Antrages iſt eine ſehr bedeutende. 
Die Antragsteller find prinzipielle Gegner des Repräſentativſpſtems, 
desjenigen Syſtems, welches der von ihnen beſchworenen Staats; 
verfaffung zu Grunde gelegt iſt. Sie wollen das altſtändiſche 
Prinzip zunächſt wieder in den Gemeinden, 3 und Provin⸗ 
zen einführen, um von da aus den 2 en Schlag gegen 
die Nepkäfentativverfaffung zu führen. Ale Gründe, mit denen 
ſie dieſen Kernplan zu verdecken Bet, find nichts als 
Scheingründe. Seitens ber =. er bekundet es aber wenig 
Ueberlegung, mit folder er 2 eviſion von Geſetzen zu be⸗ 
antragen, die ſie ſoeben = al und die theilweiſe noch nicht 
einmal in Ausführung ge — worden. Letzter Umſtand gt 
auch, was dare z . E en ſei, wenn von dem nachtheiligen 
„Wirkungen“ dee eſetze geſprochen wird. Es ift ſchwer 
anzunehmen, daß die gegenwärtige Seſſion lange genug dauern 
werde, um de bet ‚egterung möglich zu machen, dem Antrage 
der Rechten gemäß, ein Abänderungsgeſetz einzubringen. N 
ee Angelegenheiten. Es iſt noch in 1225 
bie Um welcher Erbitterung unſere Junkerpartei 2 
fab 5 wandlung der agrariſchen Geſetzgebung Abtes 
ie von dem Novemberminiſterium eingebrachten 2 
deſetze als Maßregeln des Raubes und der Der ae 4 
die bisher Berechtigten brandmarkte, w˖ ag grade ihren 
Seite mit klaren Gründen dargelegt raab Heinen Grund⸗ 
Intereſſen im Verhältniſſe zu denen des worden ſei. — 
eigenthums ſehr überwiegend N oßen Umſchwung der 
Die „Voß. 3.“ macht nun diefem Gebiete eingetreten fei, 
Anſichten aufmerkſam, der auf 


lungen mit Oeſter⸗ 
Kurheſſiſche An⸗ 


— 


woflür die Thatſache, daß in allen Provinzen eine große 
Anzahl von Provokationen auf Ablöſung und Regulirung nach 
den neuen Geſetzen angebracht werden, und daß diefe faſt auss 
ſchließlich von den berechtigten Gutsbeſitzern aus⸗ 
gehen, den beſten Beweis liefere. Dieſelbe Zeitung bringt 
weiter Stellen aus dem Bericht der oſtpreußiſchen General⸗Land⸗ 
ſchaftsdirektion, welchen dieſelbe an die Verſammlung des 18. 
General⸗Landtags unterm 24. Juni 1850 erſtattet hat. Die 
General⸗Landſchaftsdirektion ſchickt voraus, daß ſie früher ihre 
Bedenken gegen die fraglichen Geſetzentwürfe vorgetragen, und 
daß ſie, nachdem dieſelben dennoch ergangen, ſich offen mit der 
Frage defchäftigen müſſe, welchen Einfluß jene Geſetze auf die 
Sicherheit der Pfandbriefe im Allgemeinen äußern dürften. 
Dann führt fie an, daß in ihrem Bezirk hauptſächlich nur noch 
feſte Geld⸗ oder Getreidegenten und Dienſte vorkämen, daß bei⸗ 
derlei Präftationen von der Landſchaft weit niedriger veranſchlagt 
worden ſeien, als fie gegenwärtig nach dem Ablöfungsgefege ver⸗ 
anſchlagt werden müßten, und fie kommt daher zu dem Re⸗ 
ſultat: man dürfe mit völliger Zuverſicht annehmen, daß im 
Allgemeinen die durch die neueſte Geſetzgebung feſtzuſtellenden 
Geldrenten die Sicherheit der auf die berechtigten Güter ausge: 
gebenen oſtpreußiſchen Pfandbriefe in keiner Beziehung gefährden 
würden. Die Landſchafts⸗Direktion erörtert hiernächſt die Frage, 
ob durch die Auflöfung der Renten durch die Baarzahlung oder 
mittelſt der Rentenbanken für die Landſchaft ein Nachtheil zu 
befürchten ſei, und muß auch dieſe verneinen, ja ſogar zuge⸗ 
ſtehen, daß ſelbſt bei einer durch unvorhergeſehene Erkigniſſe her⸗ 
beigeführten verminderten Thätigkeit der Rentenbank die Real⸗ 
glaͤubiger wenigſtens nicht ſchlechter geſtellt fein würden, als 
wenn die Zwiſcheninſtanz der Rentenbank nicht vorhanden wäre. 
Nur dann, wenn durch ſpätere Geſetzgebung die Realiſation der 
Rentenbriefe aufgehoben würde, glaubt die Landſchafts⸗Otrektion 
Verlegenheiten für die Landſchaft fürchten zu müſſen; allein fie 
gelangt dennoch, ſelbſt für einen ſolchen Fall, zu dem Schluß, 
daß die Kours⸗Differenz zwiſchen Pfandbriefen und Rentenbriefen 
mehr als 50 pCt. zum Nachtheil der letzteren betragen müſſe, 
wenn der Umfag derſelben nicht fo viel Erlös geben ſollte, um 
dafür den durch die urſprünglichen bäuerlichen Renten geſicherten 
Theil der Pfandbriefs⸗Anleihe zu beſchaffen. Sie ſchließt endlich 
mit der Bemerkung, daß, ſoweit man in Dingen dieſer Art 
überhaupt etwas vorherſagen könne, völlige Gewißheit vorhanden 
Dee © 1805 255 den * Verhältniſſen die oſtpreu⸗ 

e Landſchaft durch die neuen Agrargeſetze einer Beſchädigun 
nicht ausgeſetzt ſei. ee eee 

Berlin, 12. März. [Tagesbericht.] Das Staatsmini⸗ 
ſterium hat neuerdings beſchloſſen, daß für Staatsbeamte 
ſowohl zur Annahme der Wahl als Gemeinde verordnete, 
wie bei Uebernahme eines beſoldeten oder unbeſoldeten Amtes in 
einer Gemeindeverwaltung die Genehmigung der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde erforderlich iſt. 

Ein im Miniſterium des Innern ausgearbeiteter Geſetzentwurf, 
betreffend die bisherigen Beſchränkungen und Vorrechte der 
Mennoniten, Quäker, Separatiften und Philippo⸗ 
nen, dürfte noch in der jetzigen Kammerſeſſion zur Vorlage 
kommen. Es handelt ſich dabei einerſeits um die Aufhebung 


der bisherigen Ausſchließung der genannten Sekten von der An⸗ 


era im ee und von dem Erwerbe von Grund⸗ 
n, andererſeits um Aufhebung ihrer bisherige iheit vom 
Militärdienfte. nn wa n 

Für die Sitzungen der erſten Kammer ift definitiv der 
Concertſaal des königl. Schauſpielhauſes beſtimmt 
und wird mit deſſen Eimichtung zu dieſem Zwecke unverzüglich 
vorgegangen werden. 5 


Da Seitens des zum Abgeordneten der erſten Kammer 


für den vierten Poſener Wahlbezirk gewählten Rittergutsbefigers 
Guſtav v. Potworowski auf Gola eine Erklärung über die 
Annahme der Wahl innerhalb der geſetzlichen Friſt nicht erfolgt 
war, fo wurde ein neuer Wahltermin auf den 23. v. M. an⸗ 
beraumt. In dieſem erſchien aber nur ein Wahlmann, welcher 
ſich der Wahl enthielt. Es iſt daher ein neuer Termin auf 
den 14. April angeſetzt worden. 

Die Ageordneten zur zweiten Kammer für den dritten 
Münſter'ſchen Wahlbezirk, Schulze Wibberich und Rechts⸗ 
Anwalt Richters, haben gleichzeitig ihr Mandat niedergelegt. 


- Am 10. d. M. kamen hier 496 Perſonen an und reiſten 475 ab. 


Angekommen: der k. großbritt. Kabinets⸗Kourier Webſter 
von London. Abgereiſt: der herzogl. braunſchweigiſche Lega⸗ 
tionsrath Dr. Liebe nach Braunſchweig. (C. C.) 

Geſtern Mittag war Herr v. Minutoli zu der königlichen 
Tafel befohlen und iſt von Ihren Majeſtäten auf das Huld⸗ 
reichſte empfangen worden. Die Wiederanſtellung diefes allſeitig 
als fähig anerkannten Mannes erregt in allen Kreiſen um ſo 
größere Befriedigung, da man eingefehen, wie Unrecht demſelben 
von vielen Seiten gethan worden iſt. ; 

Die Vertreter der Schutzzölle am Rhein und aus 
Schleſien haben in dieſen Tagen hier einen nicht öffentlichen 
Kongreß gehabt. Von den namhafteren Männern, die ſſch 
dabei betheiligten, werden die Herren Hanſemann, Milde 
und Daniel v. d. Heydt genannt. Nach dem Schluſſe des 
Kongreſſes begab ſich eine Deputation deſſelben zu Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige, um im Intereſſe einer ſchutzzöllneriſchen 
Politik verſchiedene Wünſche auszuſprechen. Se. Maſeſtät ſollen 
der Deputation bedeutet haben, wie ſie von ihrem Miniſterium 
überzeugt wären, daſſelbe werde ebenſowohl in feiner Handelspo⸗ 
litik die Intereſſen einzelner Staatsbürger und Induſtriezweige 
nicht gefährden, als es die der Geſammtheit denen jener nicht 
nachſetze. (C. B. 

Der diesſeitige Kommiſſarius in Holſtein, General v. Thü⸗ 
men iſt geſtern hier eingetroffen, wie wir hören, um Bericht 
über die gegenwärtige Sachlage an der Eider zu erſtatten. Der: 
ſelbe wird ſchon morgen wieder nach Holſtein zurückkehren. 

Man erwartet demnächſt die Ernennung der verwittweten 
— Brandenburg zur Oberhofmeiſterin J. M. der 

Königin. 

Der durch den Tod des Prof. Link an hieſiger Univerſität 
erledigte Lehrſtuhl für Botanik gehörte bisher zur mediziniſchen 
Fakultät, und fol nun zue phlloſophiſchen Fakultät übergehen. 
Sowohl dieſer Lehrſtuhl, als auch der des im vorigen Jahre 
verſtorbenen Botanikers, Prof. Kunth, find noch nicht beſetzt. 
Alle bisher darüber verbreiteten Gerüchte ſind nur Muthmaßun⸗ 
gen und bedürfen noch der Begründung. Pr 

Der Herzog von Parma organiſict feige militäriſchen 

Streitkräfte ganz nach preußiſchem Muſter. Schon 
ſeit einiger Zeit find große Sendungen von allerhand Beklei⸗ 
dungsgegenſtänden, die hier verfertigt wurden, dorthin abgegan⸗ 
gen. Jetzt verweilt ein Oberlieutenant der herzoglichen Armee 
bier, welcher in dieſen Tagen mit einem hieſigen Handlungs⸗ 
hauſe oder vielmehr Waffenfabrikanten, deſſen Fabrik in Solin⸗ 
gen iſt, — 2 wegen Lieferung von mehreren Tauſend ki 

ffen, die in Zeit von einigen Monaten geliefert 
werden — een ae (Berl. Bl.) 


Z. Aus der R 9. Ma Die Ein⸗ 
richtung We een er ÜBege] Die 
Errichtung eines vierten polniſchen Gymnaſtums für den nord⸗ 

il der Provinz, ini l 
östlichen The 2 ſcheint gegenwärtig Seitens der be: 
treffenden Behörden w ernftere Rückſicht genommen zu werden; 
da die Ueberfüllung des kacbouſchen Marien :Gymnafiums 
zu Pofen immer mehr die Nothwendigseit herausſtellt, den Zu: 
drang zu demſelben abzuleiten und d möglicherweiſe eine 
Medutirung der Klaſſen und Schülerzahl zu bewieken. Es bleibt 
jedoch ſchwierig zu beſtimmen, nach welchem Orte eine ſolche 
höhere Unterrichts⸗Auſtalt zu verlegen fei, weil die Vermiſchung 


der nationalen Elemente in den größeren Orten der Einführung 
des Polniſchen als Unterrichtsſprache nicht geringe Hinderniſſe be⸗ 
reitet. Unter allen Orten ſcheint Gneſen darum der geeignetſte 
zu ſein, weil dieſes den Mittelpunkt des Bezirkes bildet, in wel⸗ 
chem das polniſche Element am ſtärkſten vertreten iſt. Das 
Einzige, was ſich gegen die Verlegung eines neu zu errichtenden 
Gymnaſiums dorthin anführen ließe, wäre allenfalls die allzu⸗ 
große Nähe, in welcher Trzemesno zu jenem Orte ſich befin- 
det. Hiermit wäre aber keſnesweges dem Bedürfniſſe abgeholfen, 
das ſich nach einer zureſchenden Anzahl von techniſchen Lehran⸗ 
ſtalten hier herausſtellt. Kein anderer Theil der Monarchie ift 
fo arm an höheren praktiſchen Lehranſtalten, als die hieſige Pro⸗ 
vinz. Mit den Realſchulen von Meſeritz und Krotoſchin iſt nur 
dürftig für die Befriedigung jenes Bedürfniſſes geſorgt, da dieſe 
Anſtalten einmal in zu abgelegenen Theilen der Provinz ſich be⸗ 
finden, dann aber wegen der zu mannigfachen Forderungen und 


Disciplinen, die fie zu vertreten haben, eine zu wenig praktiſch⸗ 


tochniſche Richtung verfolgen. Zur Erzielung der letzteren für 
die nichtſtudirende, aber nach höherer Ausbildung ſtrebende Ju⸗ 
gend bleibt darum die Vermehrung und Erweiterung derartiger 
Anſtalten unerläßlich nothwendig; denn unſere Gymnaſien in 
ihrer gegenwärtigen Geſtalt und Einrichtung vermögen mit ihrem 
Ueberfluß von Lehrmaterial klaſſiſchen Inhalts das fürs reale Le⸗ 
ben Nothwendige nicht zu erfegen, obwohl wir ihnen ihren Werth 
für die allgemeine humaniſtiſche Ausbildung auch für die Zög⸗ 
linge nicht abſprechen wollen, die ſich zunaͤchſt einem techniſchen 
Berufe widmen. — Der ſeit acht Tagen nachträglich eingetre⸗ 
tene Spätwinter hat die Wege faſt grundlos gemacht, fo daß 
die Verbindung einzelner Ortſchaften förmlich unterbrochen it. 
Nur mit Mühe und nicht ohne große Gefahr ſind einzelne Land⸗ 
Straßen, wie beiſpielsweiſe von Pun itz und Rawicz nach 
Krotoſchin und die durch die Gegenden des Obrabruchs 
führenden nicht chauſſirten Wege zu paſſiren. In gleicher 
Weiſe häufen ſich die Klagen Über Vernachläſſigung der Poſt⸗ 
Straße von Liſſa nach Goſtyn, über welchen Ort ſeit dem 
1. Mätz d. J. von Liſſa aus täglich eine direkte Poſtverbin⸗ 
dung mit Schrimm hergeſtellt iſt. Für die Verbindung des 
ſüdlichen Theiles der Provinz mit dem benachbarten Guhrauer 
Kreiſe über den ſogenannten Landgraben iſt ſchon ſeit Jahren 
nichts geſchehen, ſo daß die Communication mit der Kreisſtadt 
Guhrau bei ſchlechter Jahreszeit ganz abgeſchnitten iſt. An die 
proviſoriſche Verwaltung des Guhrauer Landrathamtes durch den 
wirklichen geheimen Rath und früheren Chef- Präſidenten des 


Bewohner die geringfügigften Angelegenheiten des von ihm ver⸗ 
tretenen Amtes in den Bereich feiner perſönlichen Thätigkeit und 
Auſſicht zieht, knüpfen die Kreisbewohner die Hoffaung, daß er 
auch dieſer Funktion des Landraths ſeine Aufmerkſamkeit zuwen⸗ 


den und für eine weniger gefahrvolle ae der Stadt 
n 


Guhrau mit Frauſtadt und Liſſa geeignete 
treffen werde. i 

Krotoſchin, 13. März. [Garniſon.] Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden haben in dieſen Tagen eine anſehnliche 
Summe Geldes beſtimmt, um ſämmtliches hier garnifonirendes, 
Militär der Linie feſtlich zu bewirthen. Sowohl jeder Kom⸗ 
pagnie des am 1. d. M. hier eingerückten 2. Bataillons 1 1. 
InfanteriesRegiments, vom Gemeinen bis zum Feldwe⸗ 
bel, als der feit dem 16. v. M. hier garniſonirenden 1. Eska⸗ 
dron vom 1. Ulanen⸗Regiment, mit Ausſchluß der Offiziere, 
wird ein Ball gegeben, wohingegen zu Ehren ſämmtlicher Offi⸗ 


ordnungen 


ziere auf heute ein Feſteſſen veranſtaltet iſt, woran viele der an⸗ 


gelebenften Bürger hieſiger Stadt Theil nehmen. Die Veran⸗ 
laſſung zu dieſen dem ilitär gewidmeten Feſten mag wohl 
ihren Urſprung in der Vergünſtigung haben, die der hieſigen 


Stadt durch Kavalerie- und Infanterie⸗Garniſonen geworden iſt. 


— In Betreff bequemer Wohnungen für die Offiziere, ſo bieten 
die Bürger gleich den Behörden alles auf, ſie nach Möglichkeit 
zu beſchaffen. a 

Elberfeld, 9. Mätz. [Ein Circular.] Allen preußi⸗ 
ſchen Beamten und Lehrern iſt durch ein Circular eröffnet 
worden, daß derjenige, welcher ſich um eine Unterſtützung an den 
Miniſter wendet, durchaus ein Zeugniß ſeiner guten politi⸗ 
ſchen Geſinnung beizulegen hat. (Eilberf. 3.) 


Deut ſchlan d. 


* Kaſſel, 11. März. [Tagesbericht.] Heute Morgen 
verfügte ſich eine Kommiſſion des Kriegsgerichtes in das Stände⸗ 
haus, um aus demſelben einige Akten abzuholen. Während die⸗ 
for Prozedur war der Ständehausplatz von Militär und 
Gensdarmen beſetzt. — Gegen den Oberbürgermeiſter Hart⸗ 
wig und den ehemaligen Bezirksdirektor v. Benning iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet, weil ſie der gegen ſie von dem Ober⸗ 
befehlshaber v. Haynau ausgeſprochenen Suspenſion keine Folge 
geleiſtet haben. Beide wurden heute von der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion des Kriegsgerichts vernommen. — Einige junge Leute, 
welche ſich bei dem Empfange des Profeſſors Bayrhoffer ber 
theiligt haben follen, find geſtern verhaftet worden. — Um un: 
fern geſtrigen Bericht über den Einzug der Truppen zu vervoll: 
ſtändigen, müſſen wir noch hinzufügen, daß die in der Umgegend 
liegenden bairiſchen Bataillone auch unter Waffen und faſt bis 
vor die Thore der Stadt gerückt waren. — Oberſt Weiß iſt als 
interimiſtiſcher Kommandant nach Rinteln verſetzt. 

Darmſtadt, 10. März. Die landſtändiſchen Kammern er⸗ 
öffnen heute wieder ihre Sitzungen. Hr. Minifter-Prüfident 
Freiherr v. Dalwigk ift zur Zeit noch nicht hier eingetroffen, wird 
aber, wie wir vernehmen, in den nächſten Tagen erwartet. 

f (Darmſt. 3.) 

Wieshaden, 9. März.? [Genral v. Wrangel] iſt ge⸗ 
ftern, zum Beſuche bei feinem kranken Sohne, hier 8 

(O. P. A. Z.) 

Arolſen, 5. Mäcz. ([Miniſterwechſel. — Hazard⸗ 
ſpiele.] Auch wir ſind dem unvermeidlichen Miniſterwech⸗ 
ſel nicht entgangen. Staatsrath Schuhmacher und Regierungs⸗ 
rath Gleisner ſind heutiger amtlicher Meldung zufolge „auf wie⸗ 
derholtes; Nachſuchen“ aus dem Staatsdienſte entlaſſen. Der 
Vorſitz in der Staatsregierung iſt einſtweilen dem Regierungs⸗ 
rath Winterberg neben der Direktion der Angelegenheiten des 
fürſtlichen Hauſes, des Aeußern und der Juſtiz, die Militärſa⸗ 
chen dem Regierungsrath Baum, Finanzen, Kirchen⸗ und Schul⸗ 
ſachen dem Regierungsaſſeſſor Severin übertragen. — Die Re⸗ 
gierung hat den ſtändiſchen Beſchluß wegen Verbots der Ha⸗ 
zardſpiele ſanktionirt. (Hannov. Pr.) 

Hannover, 9. März. [Wilſel. — Tanzſucht.] Der 
ehemalige königliche hannoverſche Oberſtlieutenant der Artillerie, 
v. Wifſel, welcher im vorigen Sommer, bewogen durch die 
ihm Seitens der Statthalterſchaft der Herzogthümer gemachten 
glänzenden Anerbietungen, hier ſeinen Abſchied nahm, um, mit 
dem Charakter eines Generalmajors bekleidet, das Oberkommando 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Artillerie zu übernehmen, hat ſich dieſer 


Tage mit einem ſchriftlichen Geſuche an den König von Han⸗ 


nover gewandt, daß es ihm vergönnt ſein möge, in ſein früheres 
Dienſtverhältnitz zur hannoverſchen Armee wieder zurückzukehren. 
Der König hat jedoch dies Geſuch aufs Entſchiedenſte abgewie⸗ 
fen, Auch ſollen fpäterhin gelegentlich der Wiſſel'ſchen Bittſtel⸗ 
lung bei Hofe Aeußerungen vorgekommen fein, wonach es, für 
den Augendlick wenigſtens, als in der allerhöchſten Willensmei⸗ 
nung ganz entſchieden feſtſtehend betrachtet werden muß, daß 
keiner von ſämmtlichen hannoverſchen Offizieren, welche in ſchles⸗ 


wig⸗holſteinſche Dienſte getreten, jemals hierſeitig wieder zum 


Eintritt ins Heer zugelaſſen werde. 
Es iR charakteriſtiſch, wie allerorts die höhere Welt tanzt 
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Oberlandesgerichts der Provinz Poſen, Herrn v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf, der zur nicht geringen Ueberraſchung der Kreis- 


einquartierten ‚Kaift 


und jubelt. Das Jahr 1848 ſcheint gänzlich vergeffen zu 
ſein. Dem H. C. wird über derartige Feſte von hier geſchrie⸗ 
ben: In der höhern Geſellſchaft folgen jetzt Feſte auf Feſte; 
einmal in der Woche empfängt der engliſche Geſandte, Hr. Bligh; 
der ruſſiſche Geſandte öffnet auch mehrfach ſein glänzendes Hotel; 
der Kronprinz giebt Bälle und die Prinzeſſin Louiſe von Heſſen 
hat vor Kurzem eine große Geſellſchaft um ſich verſammelt ge⸗ 
habt. (Hann. Bl.) 


der Sitzung richtete Breufing noch eine Interpellation an 

die anweſenden Miniſter, etwa des Inhalts: 
ob Verhandlungen in Betreff der Zoll» und Handelseini» 
gung Deutſchlands unter den Regierungen und namentlich 
auch in Dresden gepflogen würden, ob unſere Regierung ſich 
daran betheilige, und event. nach welchen Grundſätzen ſie verfahre, 
und ob man hoffen dürfe, daß dabei ſowohl die Verfaſſung (ſtän⸗ 
diſche Zuſtimmung), als auch die Intereſſen unſeres Staates ge⸗ 
wahrt würden, ob namentlich eine Beſorgniß vor Einführung des 
Tabaksmonopols als unbegründet zu betrachten ſei? 

Interpellant wünſcht die Antwort nicht gleich heute gegeben 
zu ſehen, da er ſpäter eine weniger diplomatiſche, eine umfaſſen⸗ 
dere und gründlichere Antwort zu erhalten hoffe, als heute mög⸗ 
lich ſei. 

Miniſter⸗Präſident v. Münchhauſen erklärt indeß, daß er 
morgen nicht mehr antworten könne, als heute; daß er nament⸗ 
lich heute mit derſelben Offenheit die gewünſchte Antwort erthei⸗ 
len wolle. Daß Verhandlungen über die Zoll⸗ und Handels⸗ 
einigung ſchon ſeit längerer Zeit gepflagen werden, ſei bekannt; 
richtig ſei es auch, daß in Dresden darüber verhandelt werde 
und daß die Regierung eine ſolche Einigung erſtrebe. Dabei 
befolge dieſelbe diejenigen Grundſätze, welche den von dem In⸗ 
terpellanten gehegten Beſorgniſſen entgegenträten und den Inter: 
eſſen und Steuerverhältniſſen unſeres Staates entſprechend wä⸗ 
ren. Namentlich ſei kein Grund zu der Befürchtung vorhan⸗ 
den, welche der Vorredner namentlich hervorgehoben habe (Ta⸗ 
baksmonopel). Ueber die Frage, ob die Regierung die Verfaſ⸗ 
ſung wahren werde, bedürfe es keiner Antwort, da ſich dieſe von 
ſelbſt ergebe. — Der Redner betonte die Worte beſonders, 
welche die Befürchtung eines allzu mächtigen Einfluſſes 
von Außen beſeitigen ſollten. (Hann. Bl.) 

Hildesheim, 10. März. [Militäriſches.] Während 
aus Schleswig⸗Holſtein verlautet, daß ein Theil der dort befind: 
lichen öſterreichiſchen Truppen wieder nach ihrer Heimath 
abmarſchirt ſind, traf geſtern eine k. k. Truppenabtheilung von 
verſchiedenen Regimentern, meiſtens vom Erzherzog⸗Ludwig⸗Regi⸗ 
mente, im Ganzen ca. 250 Mann ſtark, zugleich mit 36 Ba⸗ 
gagewagen, von Alfeld kommend, hier ein, welche uns jedoch 


ſchon morgen wieder mit der Eiſenbahn verlaſſen werden, um zu 


dem Hauptkorps in Schleswig⸗Holſtein zu ſtoßen. Gleichzeitig 
mit den Oeſterreichern rückte geſtern eine Abtheilung vom >» 
preußiſchen Hufarenregimente auf dem Rückmarſche vom 
Rhein hier ein, welche ebenfalls morgen N 


Bl.) 
Hamburg, 11. März. Der Reſt des erſten Bataillons 
des k. k. Regiments „Erzherzog 


Ludwig“ iſt heute früh von 
hier nach Holſtein abgegangen. Es wird nach dem nordöftlichen 
olſtein verlegt. — Der k. k. Kommiſſarius für Holſtein, Graf 


v. Mensdorff⸗Pouilly, iſt geſtern hier e 
( 


Lübeck, 10. März. Einer hierher gelangten Mittheilung 
des Feldmarſchall⸗Licutenants Legeditſch zufolge iſt der Ueber⸗ 
ang der von hier und aus dem Lauenburgiſchen abziehen⸗ 
den öſterreichiſchen Truppen über die Elbe durch Eisgang 


gehemmt worden, ſo daß ſich der Abmarſch der jetzt noch hier 
erjäger um einige Tage verzögeen. dürfte. 


2 


Rendsburg, 11. März. Mit dem Abendzuge iſt — 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Legeditſch hier angelangt; der⸗ 
ſelbe hat heute in Begleitung des Generals Signorini und 
des däniſchen Kommandanten des Kronwerks dieſes und 
die Vorwerke deſſelben beſichtigt. Der General Signorini hat 
Frühſtück für eine gewiſſe Anzahl Stabsoffiziere in der Harmo⸗ 
nie beſtellt, und wahrſcheinlich reiſet Erſterer ſchon heute wieder 
nach Altona zurück. (S.⸗H. W. ⸗Z.) 


Oeſterreich. a 

N. B. Wien, 12. März. Es wied ein Bevollmächtig⸗ 
ter aus der Schweiz hier erwartet, um ſich auf friedlichem 
Wege mit der öſterreichiſchen Regierung über die Forderungen zu 
verſtändigen, welche dieſelbe im Intereſſe der Ordnung und Si⸗ 
cherheit ſtellen zu müſſen glaubte. — Nach der vorgenommenen 
letzten Konſkription beträgt die Zahl der Häuſer in der Stadt 
Wien 1190, der Vorſtädte und Gründe 8096, der außerhalb 
der Linie gelegenen Ortſchaften 4459. In dieſen ſummariſch 
13,745 Häuſern wohnen 125,377 Haupt-, 105,838 Afterparteien, 
98,081 Geſellen, Dienſtboten und Lehrlinge. Der Individuen⸗ 
zahl nach wohnen im ganzen Wiener Polizeibezirk 477,846 Men⸗ 
ſchen (darunter 16,958 Ausländer), von denen in der innern Stadt 
50,164, in den Vorſtädten und Gründen 335,797, in den Ort⸗ 
ſchaften außerhalb der Linie 91,888. Der Religion nach theilt 
ſich die Geſammtbevölkerung in 458,162 Katholiken, 8173 Evan⸗ 
geliſche, 10,670 Iſraeliten, 820 Griechen und 21 Mohamedaner. 

[Eine Verehrerin Oeſterreſchs über öſterr. Zuſtände. 
Der Wiener Korreſpondent der Times entwirft ein troſtloſes 
Bild der öſterreichiſchen Zuſt ande, fo ſehr er früher für 
die Wiener Kontrerevolution auch geſchwärmt. Das Gouvperne⸗ 
ment, ſchreibt er, fährt fort, fein gewagtes ich möchte fagen, 
verzweifeltes Spiel fortzutreiben! Die Dinge ſind bei uns 
auf einen Punkt gediehen, in welchem es unmöglich iſt, in Be⸗ 
treff der Zukunft eine Meinung zu äußern, denn die Regie⸗ 
rungsmaſchine iſt bei uns ſo aus den Fugen, daß 
einem der Verſtand darüber ſtille ſteht. Während 
Oeſterreich den Diktator an den Küſten des baltiſchen und 
adriatiſchen Meeres ſpielt, und die Suprematie in Deutſch⸗ 
land ſich zu ſichern ſucht, ſind ſeine inneren Angelegenheiten im 
kläglichſten Zuſtande. Die Kroaten find in Wuth darüber, 
daß man ihre wichtigen Dienſte dadurch belohnt, daß man ihnen 
eine Stempelſteuer, die Tabaksſteuer und eine Verbrauchsſteuer 
aufgeſchultert. Die Ungarn ſind aus denſelden Gründen unzu⸗ 
frieden, und aus fo vielen andern, die wir kennen. Die Ita⸗ 
liener werden nur durch das ſtarke Heer in dem lombardo⸗ 
venetianiſchen Kronlande vom Aufruhr abgehalten. Füge man 
hierzu die Unzufriedenheit der Nation im Allgemeinen dar 
Über, daß keine Ausſicht auf Einberufung des Reichsta⸗ 
ges und der Landtage iſt, fo beſchuldigen Sie mich nicht der 


Uebertreibung, wenn ich verſichere, daß das Schwert das einzige 


iſt, was das Reich hindert, in Stücke zu zerfallen! 


Ruland. 

Kaliſch, 7. März. (Verſchiedenes.] Auf Fürſprache 
des Fürſten Statthalters hat ſich der Kaiſer abermals zu meh⸗ 
reren Begnadigungen veranlaßt geſehen. Dem Jakod Wam? 
ſowski, welcher wegen eines politiſchen Verbrechens im Jahr 
1834 nach Siditien verbannt worden war, iſt die Mückkehs . 
das Königreich Polen geſtattet worden. Eben fo find vie DE 5. 
geſuche des Ezechiel Kruszewski in Paris und des IE, ni 
herzogthum Poſen lebenden Heinrich Tarto — 
beiden Flüchtlingen die Heimkehr in das Vaterland geſtattet 
worden, die Legitimation des Adels und die — 4 — 855 
konfiszirten Vermögens iſt den Begnadigten nicht Er et. Die 
durch die dußerſe Roch Diktiren Bintec e nn 
granten ſollen einen grellen Beitrag zur Gef . er hilfsloſen 
Emigration liefern, und es ſoll bis jetzt vom Grafen Paekie⸗ 
witſch kein Bitifteller gänzlich abgewieſen worden fein, — Der 


Hannover, 11. März. [Etſte Kammer.] Am Schluſſe 


in unſerer M 


bisher bei der Garde⸗ Artillerie angeſtellte General ⸗Vieut. Zytom 
iſt durch einen kaiſerlichen Ukas zum Kommandanten der Alexan⸗ 
der⸗Eitadelle in Warſchau an die Stelle des unlängft verſtotbe⸗ 
nen Generals Simonitſch ernannt worden. Der bisher. Ober⸗ 
Kontroleur der polniſchen Bank in Warſchau, Englert, wurde 
zum Direktor dieſer Bank befördert. — Gegenwärtig findet wie⸗ 
der im Königreiche eine große Nekrutirung ſtatt, welcher ſich 
Viele, wie jedesmal bei dieſer Gelegenheit, durch die Flucht zu 
entziehen ſuchen. (C. B. a. B.) 
Großbritannien. 

(0) London, 10. März. Die Königin und die königliche 
a haben London verlaſſen, und ſich nach Osborne be⸗ 
geben. 

Lord John Ruſſell hat eine Deputation von Parlaments- 
Mitgliedern empfangen, an deren Spitze ſich die HH. Cobden, 
Hume und Gibſon befanden. Die Deputation beantragte 
die Aufhebung des Papierzolles. f 

Ein Dubliner Journal veröffentlicht die Adreſſe der katholi⸗ 
ſchen Prälaten Irlands an die Königin. Bemerkenswerth an 
dieſer Piece iſt, daß die Unterzeichner ihre Titel als Biſchöfe 
fortgelaſſen und einfach mit ihren Namen gezeichnet haben. 

5 Frankreich. " 

* Paris, 11. März. [Tagesbericht.] Das Gower: 
nement hat nun auch eingewilligt, die Initiative mit dem tranſi⸗ 
toriſchen Geſetze zu ergreifen, welches die Kommiſſion für die 
Wahlen der Nationalgarde⸗Offiziere verlangt hat. Somit ift 
dieſe Angelegenheit vollſtändig erledigt. 2 

Die Sitzungen der Nat.⸗Verſammlungen bieten jetzt wenig 
Intereſſe, daſſelbe iſt vielmehr in den Kommiſſionen zu ſuchen. 
Unter dieſen heben ſich namentlich die der Budget⸗Kommiſſion 
und die für das Gemeindegeſetz hervor. 

Die Budget⸗Kommiſſion hat eine Sub⸗Kommiſſion von B Mit: 
gliedern ernannt, die Propoſitionen machen ſoll, wie der ſehr be⸗ 
denklichen Finanz⸗Lage abzuhelfen ſei. 

Die Kommiſſion für das Gemeindegeſetz ſetzt ihre Arbeiten in 
einem der Regierung feindſeligen Sinne fert. 

Am Dienſtag wird der Präſident der Republik eine Revlle 
über drei Regimenter abhalten, die Paris verlaſſen. 

An Stelle des abberufenen ſpaniſchen Geſandten, Herzogs 


re 


v. Sotomayor, iſt Donofo Cortes, Marquis von Valdegamas 


ernannt. Derſelbe wird noch in dieſen Tagen hier eintreffen. 
Omaniſches Ne ĩch. 
O. C. Zara, 3. März. Der alte Vezier der Herzego⸗ 
win a, Alf Paſcha, iſt bekanntlich auf den Verdacht des Ein⸗ 


verſtändniſſes mit den Rebellen hin mit allen feinem Stande zu 


kommenden Rückſichten verhaftet worden, doch fehlen bis ſetzt 
ſichere Indizien, Seine Güter werden indeß durch kafſerliche 
Beamte adminiſtrirt. Der Seraskier errichtet zur Organiſa⸗ 
tion der Provinz eigene Komitate; jenem von Moſtar präſidirt 
Haſſabeg von Trebigne, ein geſchworener Feind Ali Paſcha's. 
Die großherrlichen Truppen ſtehen 11 Tabors ſtark in Moſtar, 
Gljubuski und Stolac. Verhaftungen find wenige vorge⸗ 
nommen, man erwartet allgemeine Amneſtie. In der Herzego—⸗ 
wina herrſcht Ruhe. 


4 gehe * 8 
Provinzial - Beitung. 

Breslau, 13. März. [Aus dem Gemiinbeenibe)] 
Beim Beginn der heutigen Sitzung werden 7 neugewählte Ge⸗ 


inde⸗Verord · i i 
ee —— Bartſch in die 


flicht 8 

Vom Herten Partikulier Barchewitz if ein Schreiben emgr⸗ 
gangen, worin derſelbe die auf ihn gefallene Wahl zum un⸗ 
beſoldeten Stadtrathe ablehnt, weil er zunächſt eine 
größere Reiſe vorhabe; auch habe er einen früher gefaßten Plan, 
ſich in der Provinz anzuſiedeln, noch nicht aufgegeben. Die 
Wahlkommiſſion hat die Gründe anerkannt. Der Gemeinderath 
tritt dieſer Anſicht bei und entbindet Herrn Barchewitz von der 
Annahme des ihm zugedachten Amtes. 

Herr Profeſſar Kutzen erklärt in einer Zuſchrift, daß er die 
Wahl annehme und die Hoffnung hege, ſich in Zukunft auch 
das Vertrauen derjenigen zu erwerben, die es ihm bisher vot⸗ 
enthalten. 

Herr Stadtrath Jüttner hat die Wahl ebenfalls angenommen. 

Es find nunmehr 8 unbeſoldete Stadtrathſtellen 

In der am Schluſſe der heutigen Verſammlung abzuhaltenden 


geheimen Stitzung ſollen die Kandidaten für die erledigten 4 


Stellen in Vorſchlag gebracht werden. 


** Breslau, 13. Marz. 
Dank⸗Adreſſe an den Stadtrath Pulver macher, 
Geſtern Nachmittag hatte das Schuhmacher = Mittel im 
Bergmann ſchen Lokale eine Sitzung. Herr Kraatz forderte 
die Verſammelten auf, durch eine Deputation dem Stadtrath 
Pulvermacher, als ſtädtiſchem Aſſeſſor des Mittels, eine 
Dank⸗Adreſſe zu überreichen. Der Vorſchlag fand allgemeinen 
Anklang, und die Mehrzahl der Verſammelten begleitete in geord⸗ 
netem Zuge die Deputation in die Wohnung des Geſfeierten. 


[Ueberreihung einer 


Herr Pulvermacher dankte innig gerührt über dieſes Zeichen der 


Anerkennung und brachte der Innung ein Hoch, das die wer⸗ 
ſammelten Innungsmeiſter mit einem Hoch auf Herrn Pulver⸗ 
macher erwiderten. 

Die Adreſſe, welche über 500 Unterſchriften zählte, lautet, 
wie folgt: 

Hiochverehrter Herr Stadtrath! 
Wenn die Nachricht, daß Sie Ihre bisherige Stellung als Mit, 
glied des Magiſtrats verlaſſen, Alle, die es mik der Kommune wahl 
meinen, tief betrübt hat, ſo hat ſie uns, die Mitglieder der unte 9 
neten Innung, insbeſondere ſchmerzlich berühren müſſen. 2 
Sie haben 177 An) 99 ene 110 und 
opferung und Hingebung die Intereſſen des tiefgedr 39 
Standes, wie beſonders auch der unterzeichneten HR welche fich 
glücklich ſchätte, Sie mehrere Jahre hindurct die ſeſſor in ihrer 
Mitte zu haben, ſo warm vertreten, daß une e Zeit, in welcher 
Sie mit uns gemeinſchaftlich für geiſtige und materielle n un⸗ 
ſeres Standes und Mittels gewicht haben, ewig unpergeßlich Leiden 

wird . 
wo ? ; d Verl f i bs⸗ 
Eie ſcheiden jetzt aus. Die Hage und Verleumdung, dieſer Are 
ſchaden unſerer Zeit, hat au 75 auß unberührt gelajien, aber fie 
hat nicht vermocht, a im © if die Reinheit u umanttät 


* 
ter 


Ihres Charakters zu Werse. egentheil, wenn die Hochachtung, 
5 wir und, mit ſehr wenigen Ausnahmen, alle unſere ur | 
— e 


Sie fü eigern könnte, gerade die Angriffe, die n 
Ei 9 Dal von denen Sie es am Massen erwarten konn⸗ 
a0 — würden geeignet fein, jene Gefühle der Hoch 


Nicht Sie, ſondern wir find 
Doch uns bleibt die Hoffnung, daß die 
wo wir Sie wieder ſo herzlich, wie 


te begrüßen dürfen. . 
Nehmen Sie, hochgeachteter Mann, im Augenblicke 1 . 
dens dieſes Zeichen urs Negele n un eg 
HoSadtung mit Ihrer ee Humanität auf, un gebeten Sie 
RE e 
Breslau, am 12. Marz 1851. a 
$ Breslau, 13. Mär. (Erſatzwahlen.] In fe? 
Wahlbezirken war für geſtern Nachmittag die Nachwahl BE 
ahlmännern zur zweiten Kammer anberaumt. Die Bethe ie 
gung der Wähler war ſo gering, daß in mehreren Bezirkeg hl.) 
Wahl nicht erfolgen konnte. — Der 106. Wahlbezirk Ba 2 
erwählte Herrn Zimmermeiſter Lange zum Wahlmanne; in 4 
144. Bezirke (2. Abthl.) wurde Herr Oberſtliautenant v. S 
gewählt. 18 4 


Zeit von 
ten, erfahren 
achtun 1 - 

9 Beinen jetzt aus unſerer Mitte, 
es, die dadurch verlieren. 
Zeit nicht fern fein wird, 


— 2 
3 
r 


0 


* 


die Kandidaten 


tei 
bei den 


Unvolgogen bh die Wahl im 117. Bette Gubthl. 1), im 
124. Bezirke (Abthl. 3) und im 145. Bezirke (Abthl. 1 u. 2), 
woſelbſt zwei Wahlmänner zu wählen waren. In dieſen Be⸗ 
Aken hatten ſich die Wähler nicht eingefunden. 


f 12. 1 [(Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
+ ki a u um 4 ühr Nachmittags verſammelten ſich un 
gefähr 80 Wahlmänner der Vorſtädte und des Landkreiſes 
in Folge einer von dem konſervativ⸗konſtitutionellen Wahlkomitee 
Stlaffenen Einlabung, um über die bevorſtehende Wahl eines 


Deputirten zur 2. Kammer zu berathen. 


Nachdem Herr Aſſeſſor Fürſt zum Vorſitenden ernannt wor⸗ 


den, lieferte dieſer eine Darlegung der Gründe, durch welche die 
Sp des Wahlkörpers in zwei Parteien veranlaßt ſei. Man 
könne aber wahl vorausſetzen, daß in dieſer Verſammlung nur 


Geſinnungsgenoſſen ſich eingefu ‘ten, — Die Wahlmän⸗ 
ner des Landkreiſes Eee en etinnert, 
wonach ein Kandidat von den ländlichen, ein zweiter von den 
ſtädtiſchen Wählern vorgeſchlagen wäre, und da Herr v. Wal⸗ 
lenberg gegenwärtig den Landkreis als Mitglied der zweiten 
Kammer vertrete, ſo habe nunmehr die Stadt Anſpruch auf einen 
Vertreter ihrer Intereſſen. i 
„ Dagegen erklärten einige Wöhler vom Lande, daß erwähntes 
Abkommen mit der konſtitutionellen Partei überhaupt getroffen 
wurde; es frage ſich nun, ob man einer Fraktion gegenüder noch 
gebunden bleibe. — Einer der Redner wollte dem Landkreiſe 
die freie Wahl zwiſchen den zwei Kandidaten gewahrt wiſſen, 
welche die beiden Parteien der ſtädtiſchen Wahlmänner vorſchla⸗ 
. — — wie — a 
5 nde bereits n et hätten, und ſich da⸗ 
ſelbſt nicht etwa ein völlig neutraler Boden vorausſetzen ließe. 
Man ſprach längere Zeit für und wieder dieſe Anſichten. End⸗ 
lich machte Herr Kanonikus Baltzer dem Wortſtrelte ein Ende 
mit der Bemerkung, er wolle zur Sache ſchreiten. Hierauf 
empfahl der Redner als Kandidaten für die vorzunehmende Ab— 
— — er Ludwig Hahn aus Berlin, welcher 
en Wun vor der Verſammlung zu ſprechen 
und zu dieſem Zwecke hierher gekommen 75 N ae 
Der . beantragte, daß andere Vorſchläge ſogleich ge: 
macht und Euren würden. Es währte ziemlich lange Zeit, 
— n genannt wurden. Inzwiſchen nannte 
emanz . 7 5 die Kandidaten beider Parteien: 
& * 
Ae ſich der geheime Megierungscath Herr v. Daum 
ae. 9 Ai 1 re auge die ag rn le 
an om Minifterium eingebrachte neue men: 
ergeſetz ſehe zwar ſchöͤn aus, aber es beruhe doch nur auf 
r Reichen dürften nicht beſteuert werden, 
Kia 8 dieſelben einſchränken, i und den arbeitenden 
nach den De thun. Dieſe richten ihren 3 
würden dadurch inderett an dae 5 W 
en 255 Dann hatte der Sprecher nichts einzuwenden, 
tional-Stonergifg = Aufftellung feines Kandidaten, deſſen na 
e e , e ee re 
Be der ländlichen Wähler wurde Here Appellationss 
reiff v „worauf der? erwie⸗ 
wie „daß er 4 1 — — — E 
werde die Wahl unter keinen Umſtänden annehmen. Hr. Wahl⸗ 
mann Schmidt (aus dem Landkreiſe) empfahl als Kandidaten 
Herrn Juſtizrath Szarbinowski, der ſich zu den Zeiten En⸗ 
— um — ländliche Bevölkerung ſehr verdient gemacht 
abe, und deren Verhäͤltniſſe genau kenne. 
Herr Bäckermeiſter Ludewig wollte, daß vor allen Dingen 
gehört und die Verhandlungen möglichſt abge⸗ 


kürzt würden. Während Herr Hahn, der ſich in der Nähe des 


Verſammlungslokales aufhielt, durch den Vorſitzenden eingeladen 
— ur ſich Herr Stadtrath Warnke etwa folgenderma⸗ 
us: 


„M. H. Zunächſt bin ich dem Herrn v. Daum verpflich⸗ 
tet, daß er mich als Ihren Kandidaten vorgeſchlagen. Ich bin 
Dommer und Soldat geweſen, und bin es noch mit Leib und 
Seel. er ging ich dahin, wohin ich kommandiert wurde, 
im Felde wie in der Gamifon. Als penſionirter Artilteries 
Offizier wurde ich hier zum Stadrath gewählt, und es iſt mit 
— gegangen bis 1848. Es iſt Ihnen bekannt, weshalb ich 
— alöyhben, Ich bin ein Mann von Wort, aber nicht 
tiſches . Wenn Sie daher von mir ein poli⸗ 
ic ein enges wic als verfangen, fo geftche ich Ihnen, daß 
Wählen Sie mich t ablegen würde. Ich bin Ihnen ja bekannt. 
Vaterland“, ich N > ich hin „mit Gott für König und 
laſſen.“ en aber auch, wenn Sie mich hier 


Unterdeß war Herr Hahn erſchienen. Seine Kandidatenrede, 
die beinahe eine Stunde aus füllte, zerfiel in zwei Hauptabſchnitte, 
deren erſter die Anſicht des Redners über die innere Politik be⸗ 
handelte, während er im zweiten ſeine Ideen über die auswär⸗ 
tige preußiſche Politik entwickelte. Als höchſte Aufgabe der er⸗ 
ſteren betrachtet er die Befeſtigung der Geſellſchaft gegen revolu⸗ 
tionäre Umtriebe; denn daß die Revolution noch nicht todt ſei, 
beweiſe die Aufbringung von 30,000 Thlr. für einen fo 
partikularen Zweck derſelben, wie die Entführung 
Kinkels. Zur Erreichung jener Aufgabe könne nur die För⸗ 

der ſittlichen und religiöfen Intereſſen im Staate füh⸗ 


\ ger denn auch nach Kräften unterſtützen wolle. 


mit der N erung, — deren Autorität man noch jetzt 
n ſollte, — fie (die parl. Thätigkeit) hindern oder ge⸗ 
ährden 1 wogegen eine ſtille, beſcheidene Thätigkeit 
dieſelbe E kunft ſichern würde. — Für die mate⸗ 
rielle wie =. ng wünſche er daher Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen den Kammern und dem Miniſterium 
In Bezug auf die auswärtige Polit un h 
dos die Diegieeung, nachdem pe wit, erte der Ride 
von den Konſervativ-Konſtitukton 52 November ſelbſt 
Heil in der Einigkeit mit Oeſterreich fuchelſen fab, ihr 
x ärtigen Wendung der deu en mußte. — 
Bei der gegenwärtigen Wendung tfchen Angelegenheit 
ſei von Neuem die Alternative geftellt: entweder trete 9 — 
u in Uebereinſtimmung mit dem Parlament in ven 
Bundestag ein, dann könne es im Verein mit anderen dern 
ſchen Staaten deſſen freiheitsfeindlicher Macht entgegenarbeiten 
oder die Regierung ſuche, ſobald ſie ſich abermals von den Par: 
en im “u enen Lande verlaſſen ſehe, — ihre Zuflucht wiederum 


auch unſere innere Verfaſſung gefährdet erſcheinen. — 
Indem der Redner dieſe bedrohlichen Ausſichten für den Fall 
einer gereigten und ſyſtematiſchen Oppoſition enthüllte, erklärte 
er eg für die Pflicht aller Patrioten, ſich in dieſem Augenblicke 
um das Minifterium zu ſchaaren. Schließlich rechtfertigte ſich 
der Redner, wegen der früher von ihm geführten Leitung des 
miniſteriellen Organes „Deutſche Reform“, widerlegte den 
ihm gemachten Vorwurf der Unſelbſtſtändigkeit und verwahrte 
ſich gegen jedes Mißtrauen. 
Auf den Antrag, daß auch Herr Juſtizrath Szarbinowski 
ich gehört werde, wurde nicht eingegangen. Man ſchritt 
mehe zur vorläufigen Abſtimmung, wobei (von circa 80 An⸗ 
denden) 61 Stimmzettel eingeliefert wurden. Herr Hahn er⸗ 
Diet 49 Stimmen, Herr Warnke 8 und Herr Szarbinowski 
Stimmen, ein Zettel war unbeſchrieben. Die Verſammlung 


parlamentariſche Thätigkeit habe bei dee 
tiefe e daß A ee ne bea n hr 
um jeden | 9/8 ür 
bereits zwei Schiffe abmiethet 


deut⸗ d 


etten, und unter ſolchen Umſtänden dürfte 


Sitzungsbericht dom 


trennte ſich, unentſchloſſen, ob man ſich auch zu der für morgen 
anberaumten allgemeinen Wahlmänner⸗Verſammlung 
im Hartmannſchen Lokale einfinden ſolle oder nicht. 


$ Breslau, 13. März, 9 Uhr Abends. Soeben iſt die 
allgemeine Wahlmänner⸗Verſammlung der Vorſtädte 
und des Landkreiſes beendet. Wir müffen uns heute auf die 
Mittheilung des Wahlreſultates der ſtattgefundenen vorläufigen 
Abſtimmung beſchränken. 

Als Kandidat für die hevorftehende Wahl eines Abgeord⸗ 
neten zur zweiten Kammer wurde nämlich der geheime 
Archivrath Herr Profeſſor G. A. Stenzel vorgeſchlagen und 
einſtimmig als ſolcher gewählt. Die anweſenden Wahlmänner 
des Landkreiſes verſprachen, dieſen Beſchluß unter ihren Geſin⸗ 
nungsgenoſſen auf dem Lande möglichſt zu verbreiten und für 
die Wahl des Herrn Profeſſor Stenzel nach Kräften thätig 
zu ſein. 

Auf den Antrag eines Wahlmannes beſchloß die Verſammlung, 
daß Herr Profeſſor Stenzel aufgefordert werde, in der künf⸗ 
tigen Sonnabend um 8 Uhr im Weiß'ſchen Gartenſaale abzu⸗ 
haltenden Vorverſammlung ſämmtlicher Wähler feine Anſichten 
namentlich in Beziehung auf die bäuerlichen Verhältniſſe 
auszuſprechen. 


Breslau, 13. März. [Kathol. Centralverein.] Sitzung vom 
11. März. Präſ. Lie Wick. 

Präſident leitet die Sigung mit einem Vortrage über die Lehre von 
der Rechtfertigung nach Fathof. und proteſtantiſchen Bekenntnißſchriſten 
ein, zeigte, wie der Proteſtantismus gemäß feiner Auffaſſung des ge⸗ 
fallenen Menſchen alle menſchliche Thätigkeit bei dem Vorgange der 
Rechtfertigung ausſchließe, und dieſe als pure Gottesthat darſtelle, 
während die kathol. Kirche auch dem gefallenen Menſchen noch die Fä⸗ 
higkeit zuſchreibe, die göttliche Einitkung auf ſich abzuweiſen oder 
aufzunehmen, ſo daß zwar Gott mit ſeiner Gnade ohne alles Verdienſt 
des Menſchen ihn zum Leben in Chriſto beruſe, daß aber fortan der 
Menſch mit Gott mitwirke und mit Freiheit Gottes Wirken auf fi 
und in ſich geſcheben laſſe, ſo daß der Vorgang der Rechtfertigung des 
Sünders nach kathol. Lehre eine gottmenſchliche That ſei. Inſoſern 
könne allerdings geſagt werden, daß der Sünder ein Verdienſt oder 
Mitverdienſt habe, je nachdem er Gott ſich hingebe, oder widerſtrebe, 
obwohl dieſe Verdienſtlichkeit den Hochmuth ebenſowenig befördern 
könne, als wenn der dem Hungertode ausgeſetzte Bettler Brot annehme, 
um das Leben zu friſten. Die Rechtfertigung als Zuſtand betrachtet, 
hatten die Häupter der Kirchenſpaltung fie als bloße Gerechterklärung 
aufgefaßt, während die kathol. Kirche den Gerechtfertigten als wirklich 
gerecht und ohne Sünde als eine neue Kreatur, als innerlich erneuer⸗ 
ten und geheiligten Menſchen darſtelle; dies entſpräche den Worten der 
Schrift, welche ſo oft vom Ausziehen des alten und Anziehen des. 
neuen Menſchen rede; auch könne nicht begriffen werden, wie Gott den 
Sünder gerecht erklären und als gerecht anſehen könne, wenn er es 
nicht ſei; der göttlichen Erklärung müſſe nothwendig der Zuſtand deſ⸗ 
ſen entſprechen, auf den ſie ſich beziehe, ſo daß in dem Gerechtfertigten 
keine Sünde, nichts Verdammliches ſein könne; er gleiche Adam in 
feinem gerechten und heiligen Zuſtande vor dem Sündenfalle. 

Kanonikus Baltzer macht ſodann auſmerkſam auf die durch den 
wackeren Organiſten Herrn Bröer intendirte Aufführung des Orato⸗ 
riums „Joſua“ zu Gunſten des hieſigen wohlthätigen Hedwigs⸗Vereins. 

Kuratus Lie, Welz beantwortet einige dem Fragekaſten entnom⸗ 
mene Fragen. Die eine lautet dahin: Ob derjenige, welcher nach der 
Wandlung den Gottesdienſt verlaſſe, das Kirchengebot erfüllt habe? 
Das Kirchengebot ſchreibt vor, an Sonn- und Feiertagen dem Gottes 
dienſte andächtig beizuwohnen. Zum Gottesdienſte gehört Amt und 

1 2 1 992 der e e gu 0 kommt, oder 

3 das K 0 N 5 i 

See ene Belt Fang Paste was la u 3% 7 2 
auf 7 Tage, auf 100 Tage, auf eine Quadragene oder 40 Tage u. FUN 
Der Redner beantwortete die Frage mit Rückſicht auf die frühere Buß⸗ 
disziplin der Kirche. Die zeitlichen Sündenſtrafen, welche die Rinde 
auflegte, erſtreckten ſich immer auf eine beſtimmte Zeit, auf Tage, Mo⸗ 
nate oder Jahre. Bei großem Eifer wurde dem Büßer die Straſe 
ganz oder zum Theil erlaſſen. Es wurde ihm vollkommener oder un⸗ 
vollkommener Ablaß ertheilt. Der Ablaß lautete alſo gleichfalls immer 
auf eine beſtimmte Zeit. Legt nun auch gegenwärtig die Kirche die 
verſchuldeten zeitlichen Sündenſtrafen nicht mehr auf, andern überläßt 
ſie dies der Strafgerechtigkeit Gottes, jo kann fie doch vermöge der 
Löſegewalt von dieſen Strafen durch den Ablaß ganz oder zum Theil 
entbinden. Ein Ablaß von 7, 40 Tagen u. |. w. bedeutet gegenwärtig, 
von den durch die Sünden verwirkten zeitlichen Strafen, die Gott dem 
Büßer auflegen wird, wird ihm jo viel erlaſſen, als den früher von 
der Kirche auferlegten Sündenſtrafen von 7, 40 Tagen u. |. w. 
gleichkommt. 

Schließlich macht der Präſident auf einen Artikel in der Oder⸗ 
Zeitung (8. März Abendblatt) gufmerkſam, der vom Gemeinderath 
handelnd, mehrere unwürdige Verdächtigungen der Katholiken enthalte. 
Es werde da von Abſichten und Plänen der „ultramontanen- Partei” 
geſprochen, und dieſe hämiſch ſo beigezogen, als ob fie nicht das Wohl 
der Kommune, ſondern der Kommune ſcädliche Sonderintereſſen ver⸗ 
folge. Es blicke da die alte perſide Verläumdung durch, als ob die 


Katholiken weder gute Patrioten, noch gute Bürger ſeien. Wahrhaft 


empörend ſei dann die weitere Juſinuation, als ob die „ultramontane 
Koterie“ gegen den Bürgermeister Bartſch agitire und feine Wahl zum 
Oberbürgermeiſter binterkreiben oder annulliren wolle. Der ganze Ar⸗ 
tikel, voll Galle gegen die Katholiken, ſuche die Wahl einiger katholi⸗ 
ſchen Stadträthe auszubeuten, um die Proteſtanten aus religibſen An⸗ 
tipathien mit den Katholiken zu entzweien und die 1 Mit 
glieder verſchiedener Konfeſſtonen im Gemeinderath zu ſpalten, obgleich 


das AVC der Gerechtigkeit die Wahl von Katholiken im Gemeinde ⸗ 
und Stadtrath als bloßen Akt des Rechts und der Billigkeit aufweiſe, 
da 35,000 Katholiken, welche ihre Abgaben zahlen, auch in dem Rathe 


der Kommune vertreten zu ſein, fordern könnten. 
Schluß 9 ½ Uhr. J. K. 


Breslau, 13. März. 
für Schleſien.] Sitzung vom 12. d. M. — Das Protokoll der vo. 
rigen Sitzung wird ohne Bemerkung angenommen. Tagesordnung: 
1. Mittheilungen aus der Auswanderungszeitung; 2. eingegangene 
Briefe; 3. Fragekaſten; 4. Aubwanderungeneogranple 8 


1. Aus Kurheſſen wird eine weit größere Zahl auswandern, und 
war nach Chili, als eren erwartet wurde, und aus Baden wer⸗ 
en etwa 200 Perſon Bi. gelöften Ge . 
often auswandern. — Die Werbungen in Braſilien nehmen in Ham⸗ 

ig, wozu ſich auch Offiziere in 19 0 gan e 
17 den erſten Transport von 600 Mann find 
— Die deutſchen Flüchtlinge Römer, 
Tellkampf und Wutſchel haben in New⸗Nork eine Zündhölzchen⸗Fabrik 
errichtet. — Kalifornien gab im Jahre 1830 eine Goldgusbeute von 
47½ Mill. Doll. — Das Nachweiſungs⸗Büreau für Auswanderer zu 
Bremen bat am Anfang März feine Thätigkeit eröffnet, Wir verweiſen 
in dieſer Beziehung auf den betreffenden Artikel dieſer Zeitung vom 
Sonntag d. 9. März in der Rubrik „Mannigfaltiges.“ — Im Juni 
oder Juli wird eine große Geſellſchaft unter dem Namen: „Dritte Alt⸗ 
märkiſche Aubwander ngs. Cle aft“ nach Auſtrallen auswandern. 
Deutſche Dörfer in Südauſtralien ſind: Kahndorſ, Lobethal, Blumen. 
thal, Bethanien, Langmeil, Hoffnungsthal, Klemzig ꝛc., ja ſie haben 
ſelbſt Schon eine Stadt, Tanunda, die bereits 5000 Einwohner zählt. 


2. Ein Originalbrief aus Chili enthält eine ſehr günſtige Schil⸗ 
derung nicht nur über die Beſchaffenheit des Landes und Bodens, jon- 
ern auch über die Enverbs-Verbältniffe. Von den Bewohnern wird 
im Allgemeinen die Bildung, aber auch die große Trägheit bervorge- 
geben. Von Pzeisverhältniſſen heben wir folgende hervor: Kartoffeln 
zu ae 5 Sgr., ein Quart Milch 2% Sgr., Butter if faft 5 
verdiene En ein Uhrglas wird mit 50 Sgr. bezahlt. Der 6 7 
115 ieee, Iplr, täglich. Der Handel ber 

folgen heile in Tauſch, ein feines Mefier gegen ein Pferd, ein 
erſte Zeit F Kuh. Die Landwirthſchaft iſt lohnend, aber für die 
80100 Thlr Lehn namentlich im Ürwalde. Dienstmädchen haben 
Anweſenheſt die north. Gebildeten Mädchen steht nach kurze 
die freie Beförderunsſicht auf Verehelichung offen. — In Bezug auf 
mo Arüier Auswanderer nach Chili (man ſehe den, 
Projekte nichts gen Febr.) kann berichtet werden, daß aus dem 
Beranlafiung mitzutgchten pen if. Hierbei nahm der Vorfipende 
bekäme, worin die Hoffnung daß er ſo viele Brieſe von Unbemittelten 
nach Amerika, wohl a Nef dt ener auf koſtenfreie Ueberfahrt 
ausgeſprochen wird. Der Vorſizende erllärte ana des ea 
wandern wolle, auch Geld haben mu auf, daß, w 0 
ein wohl gewiſſe Ermäßi 915 müſſe und daß . 
rielle Unterſtützungen nicht ewähren Thank.“ ee 
Briefe werde er unbeantwortet La; . 
Vereinsrhedern beweiſen, wie ungeheuer der Andrang 
derern ſein müſſe, denn die Ueberfahrtspreiſe 


rung begriffen. — 


In Ruben fa 


von Aus wan⸗ 
ſind in ſteter Steige⸗ 
einen Brief vor, den 


[Central⸗Auswanderungs⸗Verein 


chen hatte: 


— 313 


1 war eine ſolche Menge der 
ſpeziellſten Fragen an den Vor Ad % die Verſammlung an⸗ 
r 


i 

tendes Gelächter a ch. Der Vorſitzende erklärte, daß er den 

rief zu beantworten fi nicht geftane und daß die Antwort, wenn 
10 fe 15 5 efe angemeſſen mache, wil leg ens 10 Bogen Papier er⸗ 

rdern würde. 5 8 

3. Die eingelegten Fragen des Kaſtens waren durch die vorange⸗ 
gangenen Verhandlungen und Mittheilungen bereits erledigt. 
4. Der Vorſitzende beleuchtete den Staat Maſſachuſets. Derſelbe 
iſt nicht nur der älteſte Unionsſtaat, ſondern auch der kultivirteſte, ſo⸗ 
wohl in Hinſicht auf Landbau, als auf Gewerb⸗, Fabrik- und Han⸗ 
delsweſen, als auch endlich auf die Wiſſenſchaft. Die Hauptſtadt Bo⸗ 
fon iſt durch die Revolutionsgeſchichte bekannt und treibt einen ſehr 
bedeutenden Handel; als Fabritſtadt ftebt Lowell einzig in der Union 
da. Die öffenklichen Anlagen, als: Kanäle, Eiſenbahnen ꝛc. ſind vor⸗ 
trefflich und zahlreich, desgleichen das Schul- und Unterrichtsweſen. 
Der Staat liefert mehr als die Hälfte der Lehrer und Profeſſoren für 
alle Lehranſtalten der Union. Einwohnerzahl eine Million. Das Klima 
iſt im Winter kälter und im Sommer heißer, als in den entſprechen⸗ 
den Ländern Europa 's Der Boden iſt im Ganzen ſehr fruchtbar und 
lohnt reichlich die auf ſeine Bearbeitung verwendete Mühe. Als Aus» 
5 iſt der Staat, wegen der ſtarken Bevölkerung, nicht 
zu empfehlen. 

Mehr als 20 Gäſte waren anweſend. Schluß der Sitzung 8 br. 


er aus der Provinz erhalten. 5 ab 


Löwenberg, 12. März. „Dem Vorſtand und den Aelteſten der 
freien chriſtlichen Gemeinde“ hier wird biermit auf die Berichtigung 
vom 10. März die Frage vorgelegt, ſeit wenn ein Prediger nicht Vor⸗ 
ſtandsmitglied iſt? Die Empfehlung „mehr Liebe zur Wahrheit“ wird 
hiermit entſchieden ignorirt und es wird oben gedachten Perſonen hier⸗ 
mit aufgegeben, zu beweiſen, die Mittheilung „ein Vorſtandsmitglied 
der hieſigen freien chriſtlichen Gemeinde habe die Trauung eines Braut⸗ 
paares vorgenommen“, ſei „durchaus unbegründet.“ — — 


P. Jauex, 11. März. (Geſellige Vereine. — Unfug 
auf dem Marktplatze. — Empfehlung. — Hinrichtung. 
— Selbſtmord.] Außer der Reſſource im „Deutſchen Haufe” 
für die ſogenannten Honoratioren beſteht am hieſigen Orte für 
dieſen Winter: a. ein Bürgerkränzchen im „Schwane,“ b. eine 
Kränzchengeſellſchaft im „Preußiſchen Hofe,“ . eine dergleichen 
im „Grünen Adler,“ d. ein Theaterverein, e. die Liedertafel, 
f. die Humanität, letztere drei im „Zepter,“ g. Concordia im 
„Striegauer Kretſcham.“ Seit Ende Januar hat jede dieſer 
Geſellſchaften ihren Ball, mitunter Maskenball gehabt und außer⸗ 
dem brachte das hieſige Wochenblatt noch mehrere Einladungen 
zu einem Doppelkonzert in Lobris, zu einem Entree⸗Ball in 
Tſchirnitz, zu Tanzvergnügen in der „Linde,“ in Poiſchwitz und 
in Semmelwitz. Kurz, der Himmel hängt voller Geigen. — 
Allabendlich treibt ſich ein Theil der lieben Jugend auf dem 
Marktplatze und unter den Lauben herum und macht einen Hei⸗ 
denſpektakel, daß die Mauern von Jericho davon einſtürzen könnten. 
Wie viele Kranke und Nervenſchwache mögen das ſchon beſeufzt 
haben. Könnte nicht von Seiten der Polizei, der Eltern und 
Lehrer dieſem tollen Treiben ein wenig Einhalt gethan werden? 
Möchten doch namentlich die Eltern bedenken, daß ihre Kinder 
bei dieſen Abendwanderungen Vieles ſehen und hören, was vor 


Gott nicht recht und für ihre Seelen ein Gift iſt. — Der Ritter 


Anton von Kontsfi hat bei feinem am 7. Februar in Liegnitz 
gegebenen Konzerte auf einem Flügel vom hieſigen Inſtrumenten⸗ 
bauer Sprotte geſpielt und denſelben ſo gut befunden, daß er 
mit Vergnügen die Inſtrumente deſſelben empfiehlt. Möge dieſe 
Empfehlung von erſprießlichen Folgen für Herrn Sprotte ſein! 
— Wir werden hierorts unter Kurzem daa traurige Schauſpiel 
einer Hinrichtung erleben, die an einem Mörder feiner eignen 
Frau vollzogen werden fol. Das Urtel iſt demfelben in dieſen 
Tagen publizirt worden. — Ein anderer im hieſigen Zuchthauſe 
zu vierzehnjähriger Gefangenſchaft verurtheilter Dieb hat ſeinem 
traurigen irdiſchen Daſein durch Erhängen ein Ende gewacht. 
Vor einiger Zeit war derſelbe feiner Haft entflohen, iſt aber wie⸗ 
der ergriffen worden. 


T Liegnitz, 12. März. (In Sachen des Bürger: 
meiſter Krüger.] Unſer verehrter Bürgermeiſter Krüger, der 
erſt im Oktober 1847 aus Grünberg, wo er bekanntlich eine 
lange Reihe von Jahren anerkannt tüchtig und ſegensreich in 
gleicher Eigenſchaft gewirkt, nach hier berufen wurde, iſt wegen 
Zulaſſung eines Sicherheits⸗Vereins und der Theilnahme an 
einer Wahlmänner⸗Verſammlung und Unterzeichnung einer Adreſſe 
an die National⸗Verſammlung, obſchon erwieſener Maaßen fein 
Beſtreben dabei von den beſten Abſichten rückſichtlich der hieſigen 
Kommune in den bewegten November⸗Tagen des Jahres 1848 
begleitet geweſen, durch Reſolut der hieſigen königlichen Regie⸗ 
rung vom 15. Dezember 1849 im Disciplinarwege ſeines Dien⸗ 
ſtes als hieſiger Bürgermeiſter enthoben worden. Auch die Be⸗ 
rufung an das königl. Staatsminiſterium iſt vergeblich geweſen. 
Es iſt das Reſolut erſter Inſtanz unterm 13. Januar d. J. 
beſtätigt, und dem ꝛc. Krüger der ſchon am 31. Oktober 1849 
ab ollicis ſuspenditt worden war, am 5. d. M. in Kraft der 
Publikation zugeſandt worden. Derſelbe wird ſich an die Gnade 
Sr. Majeſtät des Königs wenden, da ihm Mangel an Feſtig⸗ 
keit der Geſinnung und Schwäche des Charakters als diejenigen 
Gründe bezeichnet werden, welche ihn zu groben Verletzungen 
ſeiner Amtspflicht im Jahre 1848 geführt und ihm das Anſe⸗ 
hen und die Achtung entzogen hätten, welche zur kräftigen Füh⸗ 
rung ſeines Amtes erforderlich ſein. 

Die Stadtverordneten, die durch ſeine Mittheilung über die 
Disciplinar⸗Unterſuchung von dieſer Abſicht Kenntniß erhalten, 
haben in geſtriger geheimer Sitzung die ſofortige Abſendung einer 
Deputation an den Bürgermeiſter Krüger beſchloſſen, welche ihm 
mündlich das aufrichtigſte und herzlichſte Bedauern über den un⸗ 
erwünſchten und unerwarteten Ausfall der Disciplinar⸗Unterſu⸗ 

9 


1 zeehrter Herr Bürgermeiſter! 

Als ſich er en jochen de Bear bier verbreitete, daß 
in der wider Sie eingelelteten Diseiplinar⸗Unterſuchun 2 
Erkenntniß abgeändert und ihre Rehabilitation erfolgt ſei, war die 
Freude hierüber eine ungetheilte. Um ſo ſchmerzlicher hat uns da⸗ 
her Ihre geehrte Aufahrht som 9. d. Mts. berührt, in welcher Sie 
uns von dem traurigen Ausgang der Unterſuchung in Kenntniß 
feßen. Wir beklagen lief das harte Urtheil, welches nach einer 
jährigen, anerkannt guten Dienftführung über Sie gefällt wor⸗ 
den iſt und bedauern aufrichtig, daß Sie aus einem Wirkungskreiſe 

eriſſen worden ſind, dem Sie ſich bisher mit den ausgezeichnetſten 

rfolgen gewidmet haben. 

Noch hegen wir indeß die Hoffnung, daß Ihre Thätigkeit nicht 
ganz für uns verloren ſein werde, und da das Vertrauen zu Ih⸗ 
nen, welches Sie im Jahre 1847 hierher berief, auch noch gegen⸗ 
wärtig im vollſten Umfange in uns und dem bei weiten größten 
Theile der hieſigen Bürgerſchaft wohnt, fo haben wir uns erlaubt, an 
den Herrn Miniſter des Innern die Bitte zu richten, Ihre Rehabilita 
tion in der Art bei des Königs Majeftät zu befürworten, daß Sie 

mit Rückſicht auf unſer Geſuch vom 24. November 1849, als Bür⸗ 

.germeifter unſerer Stadt mit Wegfall der PolizeiVerwaltung wie ⸗ 

der angeſtellt werden möchten.“ e 

Mögen die weiteren Schritte des Bürgermeiſter K., eines all⸗ 
gemein anerkannten Ehrenmannes und ungewöhnlich befähigten 
Kommunal⸗Beamten, den gewünſchten und hier ſehnlichſt erhoff⸗ 
ten Erfolg haben und insbeſondere er unſerer Stadt erhalten 


bleiben. 
Dppe In. Im Departement des kö 
u Ratiber . ei der bisherige Gerichts Aſeſſer le. 
einer zu Pitſchen, zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte abr el 
witz. Der bisherige r v. Siegrot PR} Kreis 
richter bei dem Kreisgericht zu Koſel. Der e Appellations. 
Gerichts⸗Referendarius Suboweki zum Gerichts⸗Aſſeſſor. Die Rechts. 
Kandidaten Hahn und Senger zu . Verſetzt: Der 
Kreisrichter Michalk vom Kreisgerichte zu Net an das Kreisgericht 
u Lebbſchütz, mit der Bestimmung zum Gerichte Kommiſſarius in 
Bauerwitz Der Kreisrichter Hoffmann in Leobſchütz, an das Kreis⸗ 
* 


Ka Appellations -Gerichts 


lee 


N oder Mittel abgehen, dieſelbe gut zu ernähren, 


brechen und ihm folgendes Schreiben zu überrei⸗ 


das erſte 


7 


mes nur gegen Eintrittskarten geftattet, wel 


t zu Neiſſe. Der Kreisrichter Langer, welcher bisher als Ge ⸗ 
e EISEN SANS: 
zu Groß⸗Strehlig unter 5 | 2 Sufigrats Gründel 


behaltung des No 8, echtsanwalt 


an das Appellations.Gericht, und iſt ihm zugleich die i 
isgericht in Ratib Ei. die Praxis bei dem 
ge Gublinif;taie, eftattet worden. Dar Krei Morgen- 


) teanwalt bei dem Kreisgerichte . 
len, im ee Breslau. Der 2 Ache laden Sieh 
Referendarius Po Se ach beſtandener dritter gehlung, als Rechts. 
Anwalt bei dem Kre Apple zu Sprottau, Departement Glogau, 
Ausgeſchieden: —— prellations-Gerichts-Neierendarius Gn iefka, 
Behufs feines Ne ' ar departement Breslau. Der Kreisge⸗ 
kichts⸗Bote und Exekutor Häring zu Rybnik iſt aus dem Dienſte 


entlaſſen. 3 
Correſpondenz⸗ Partie. 
Breslau (Weiß). Leipzig (S - 
1. 2 1 a ve 
2. 61 FR. B 8 — ce f 
3. 1 94. 68 — 6. 
4. F 3 . D 7 — Ds. 
5. E4— D 5. 06 — AB, 
6. 04 — 5. FEB 
7..Dı1—- ER. F8— De. 
8. 35 —D7t DS 7. 
d. BI UH A7 — A6. 
10. 412 — AB. 


Uhr, als der verehrte Regens des biſchöfli⸗ 
lich ih ein übel verru⸗ 
Seebold, bis an den 


tigkeit. \ 
— (Verbreitung der Skropbelkrantheit durch den ®enup 
der Kuhmilch.) Klenke weiſt 5 einer 1846 erſchienenen Brochüre 
durch genaue chemiſche Unterſuchung und durch B 
Reihe von Kindern auf das ah 12 2 
en genommen, die das ganze Jahr in 1 \ 
5 gehörigen Gras- oder Henntrung vorzugs weiſe 4 1 . 
Rüden und dal. genährt werden, jedem Kinde ſehr nachtheilig Kühe ie 
allem aber ſchädlich ift, wie Wa 0 t wird, die Milch ur 1 
mit dem Abfalle der Bierbrauereien und Branntweinbr 1 
tert werden. — Skropheln und die ganze Reihe trauriger Fo Kr 
ſchlechten Ernährung erſcheinen fait immer bei Kindern, deren 9 


R d es 
babe Dre öde e d gr an ae 


Leben voll Siechthum wird in dem 5 
Pe geſunder Gllen (wo die Stropbeln. allo, a ene 
denen ihre Mittel ia wee diebe der rn A rligften Das 
i ihen zu laſſen. * 
ee hehe (cl e e en en nahe Dre 
s in vielerlei Geſtalten — 
— Aerzte, namentlich in ER a haben, wenn um 
haben zu jeben, oft genug elegenheit, die Wahrheit des Ausſpruchs 
beobachten, und zwar nicht nur an Kindern, die der Mutierbruft 
u entbehrten, ſondern auch an ſolchen, die von derſelben entwöhnt 
fab In der Rabe rößerer Städte macht ſich der Mangel an Wieſen 
Hi lich fühlbarer. t der zunehmenden Stallfütterung wird auch eine 
sl te Milch häufiger. a nun zu einer zweckmäßigen Ernährung 
nder die Mich ganz unentbehrlich und durch kein anderes Nah⸗ 
rungsmittel irgendwie zu erſetzen iſt, ſo wäre es wohl an der Zeit, ein 
wachſames Auge auf dieſelbe zu haben. Große Geldopfer werden in 
vielen Staaten gebracht, um die Zucht der Pferde und Ochſen zu he⸗ 
ben. Viel wichtiger für eine große Maſſe der Bevölkerung dürſte es 
ſein, wenn ein Theil dieſer Summe darauf verwandt würde, eine zweck⸗ 
mäßige Behandlung ſolcher Kühe, deren Milch als Milch verbraucht 
wird, allgemein zu machen. Eine verkehrte Pflege und Ernährung der 
Kühe, die veranlaßt, daß dieſe eine abnorme, krankmachende Milch lie⸗ 
fern, macht auch, nebenbei bemerkt, die Thiere ſelbſt krank. anche 
h der kleinen Leute geht zu Grunde, well letzteren die Kenntniſſe 
für eng, derſelben 
im Freien zu ſorgen u. ſ. w. (Mei. Z.) 


förderlich 1 ſein, und darauf Bedacht zu nehmen, 


ohne er 
980 . Salzbedarfs vom Au 


4 überhaupt mehr 4229 „ 
an vereinsländiſchem Salze weniger . 1794 Last, 
an ausländiſchem Salze weniger .. . 1361 Laſt, 

a 8 überhaupt weniger 3155 Laſt * 
für den Debit beschafft werden. — Für Diejenigen A Sale 
der Rbeinprovinz, welche ſeither lediglich mit niede nd 4 2 
versorgt wurden, wird ſeit Anſang Liege Jahres ba, 0 3 
Theil des Bedarſs von der Saline Königsborn geliefert. sloſi N t 

ls eine Folge der noch immer vorherrſchenden Arbeit — 
in den gewerblichen Kreiſen wird es bezeichnet, daß zum 000 J. * 
Oſterguartal in ſaſt alen Innungen die Anmeldungen zun die Stuhl. 
werden — auperf Be N enen — el & — 
itergeiverfe, deren Lage ohnehin die gedrückteſte iſt unk 13, 
Len Fabrikanten fortwährend Andeſchäſtigß bleiben, obtohl die Meſſen 


erannahmen. 1 sſtellung für 
Bezüglich der Reiſe zur Londoner Induſtrie-Au⸗ E 
100 &hlr., welche die Herren Koepp und Schütte B eie 1988 5 
abſichtigen, gehen uns folgende nähere Daten zu: Die können, ſo daß 
1. Mai bis 1. Ottober zu jeder Zeit angetreten werden eine beftimmte 
der Reiſende weder an einen beſtimmten Tag, Wende über Oſtende 
Geſellſchaft gebunden ſein würde. Auch kann der 55 bin und zurück, 
bin und Aber Hamburg zurück oder über Ham 295 Jän er ahh Bine 
oder endlich über Oſtende hin und zurück reiſen. Wer a0 t Lo. 
Woche in London verweilen will, ſoll für jede folgende Was die Ga⸗ 
gis, Licht, Bedienung und Frühſtück 25 Thaler bez lin Berlin als i 
vantie anbetrifit, jo wollen die Unternehmer ſowohl in it der E — 
den Provinzialſtädten angeſehene Bankhäuſer zur ite 5 Ch ge: 
deute der Bezahlung und der Uebergabe Ai; AN Checks 
cauftragen und deren Firmen nächſtens de en en. Ar Auch ſoll 
noch eine wohlſeilere Fahrt für ärmere Geſchäf leülte einger G 


3 b iſchen, Ber 
Die Produktion des Kupfers inden ruf chen Bergwer⸗ 
ken hat im verflojienen Jahre I eh nach pr die Hälfte davon 
ift ius Fun e worden, nam reußen, Frankreich, 
der Türkei und Perſien. 
7 x r Hafen, um denfelben- + 
er Pe 9 . ſind im en ate er 
That berieben Pre, Aus dem Haupthaſen Wurden 240 RL. 
aD tigt iegraben, in Bolge deſſen Dampfſchiffe aller G ur 1 0 Aal 
überioittern konnten. Sm don d deen wurden 1005 Allen 
ausgegraben, ſo daß auch dort große Schiffe landen konnten. 


(e. ©) 


Inſerate. 


2 Bekanntmachung. u 
5 r Schwurgerichts⸗Periode er 1851 beg ir 
Ei peil und wird bis zum 25, April d. J. dauern 
ut in den Schwurgerichts⸗Saal wird wegen bei 


meiſter auf dem hieſigen Rathhauſe im 

richts am Tage vor der jedesmaligen Es 

in Empfang genommen 28 
Breslau, den 10. Matz AB 


Königlichte Stone Gch 


Nachdem das unterzeichnete Unterſtützungs⸗Comitee ſich jetzt aufgelöft 
at, verfehlt daſſelbe nicht, folgende eee über die Verwen⸗ 
ntlichen. 


dung der ihm überwieſenen Beiträge zu ver 
in nah 


E bme. 
1) An Beiträgen, über deren Speciffation auf die hieſigen Beitunigen 
. 5672 Rtl. 17 Sgr. 7 Pf. 


verwieſen wird, find eingegangen 
2) An Erlös für 81 Exemplare der bei 
den Herren Vieweg und Sohn er- 
ſchienenen Schrift: „Schleswig⸗Hol⸗ 
fein, fein Recht ꝛc e999 


2 Ausgabe. 
1) Für Baarſendungen — 


2) Für 1000 Exemplare obiger Schrift 


um Beſten der Herzogthümer 33 Rtl. 16 Sgr. — Pf. u hel 
3) Fur Beſbrderungk⸗ often und Reife re, 
Unterſtützungen an 345 Mann. . 2967 Rtl. 17 Sgr. 3 Pf. 
4) Für Druckkoſten u. Inſertionsgebühren 305 Rtl. 13 Sgr. — Pf. : 
1 Bureaukoſ nn 50 Atl. 11 Sgr. 4 Pf. Gaben in Empfang zu nehmen. 
6) Porto⸗Auslagen 9 Rt. 13 Sgr. — Pf. Breslau, den 21. Februar 1851, 
Summa 5676 Rtl. — Sgr. 7 Pf. 


Theater ⸗Mepertoire. 

Freitag den 14. März. 65ſte Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Ein Sommernachtstraum.“ Drama; 
tifches Gedicht in 3 Aufzügen mit Tanz von 
Shakeſpeare, Überſetzt von A. W. v. Schlegel; 
für die Darſtellung eingerichtet von L. Tieck. 
Muſik von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

Sonnabend den 15. März. oh Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Don Juan.“ Romantiſche Oper mit 
Tanz in 2 Akten, Muſik von Mozart. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heut Vormittag 10% Uhr wurde meine liebe 
— Clara, geb. Kremſer, von einem ge⸗ 
unden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 13. März 1851. 

J. Roſenhain. 


Todes- Anzeige. 

Heut Morgen 4 Uhr endete nach ſchweren 
Leiden in Folge der Bruſtwaſſerſucht das theure 
Leben unſerer guten Schweſter, Schwägerin und 
Tante, der verwittweten Frau Stadlgerichts⸗ 
Sekretär Dalk, Adelheid, geborenen A 
Dieſe betrübende Nachricht widmen, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen Freunden und Be⸗ 
kannten der Verſtorbenen: 

a die Hinterbliebenen. 
Goldberg, den 11. März 1851. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Mittag entſchlief ſanft meine 
inniggeliebte Frau, Emilie, geb. 
ecker, im 25. Jahre ihres Lebens. 


Kron 
Tief 
gebeugt widme ich Freunden und Bekann⸗ 
ten dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Liegnitz, den 12. März 1851. 
N Adolf Prager. 


Den 14. März. 


Minna K. 
Dir gute, edle Seele, die berzlichſten und 
innigſten Glückwünſche zum heutigen Wiegen⸗ 
Feſte. Berlin. v. M. 


N a Rt TEE 
Beicheidene Anfrage nach Guttentag. 
Warum? — und Wohin? — ift Juliane 
denn fo plötzlich verſchwunden? — 

O Herr; beſſere erſt die Alten! — — 


In G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Besten (Ring. und a G Ne 58) 

zu haben: 3 
Keine Bleichſucht mehr. 

Zur Belehrung und Selbſtbehandlung 

994. eben von 
Dr. A. Wilkinſon. 
reis 10 Sgr. 

Dieſes Schriftchen, auf- vieljährige ärztliche 
Erfahrungen begründet, zeigt in populärer 
Sprache die unſehlbaren Heilmittel an, durch 
welche man auf wahrhaft vernünftige Weiſe 
dieſe häufig verbreitete Krankheit ſchnell und 
gründlich beſeitigen kann. 


Franzbranntwein und Salz, 
ein Univerſalmittel. 


Del G. G. Aderholz in Breslau, (Ring 
Hund Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), W. G. Korn 
und Max u. Komp. iſt zu haben: 


Der Selbſtarzt 


bei äußern Verletzungen und Entzündungen 
. aller Art. 
Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein 
und Salz alle Verwundungen, offene Wunden, 
Lähmungen, Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, 
Kolik, Roſe, ſo wie überhaupt alle äußern und 
innern Entzündungen ohne Hülfe des —— 
u heilen. Ein sen Handbüchlein 
för Jedermann. Herausgegeben von dem Ent⸗ 
decker des Mittels W. Lee. Aus dem Engli⸗ 
ſchen. 8. Geh. Preis: 10 Sgr. 

Es ſollen eine Anzahl vater⸗ und mutterlo⸗ 
ſer Kinder in Familien gegen ein zu zahlendes 
Monatsgeld in Koſt und Pflege untergebracht 
werden. Darauf reflektirende Familienglieder 
> ſich bei dem Hoſpital⸗Schaffner Herrn 

artſch, Nikolaiſtraße 63, zu melden. 

Breslau, den 12. März 1851. 

Das Vorſteher⸗Amt 
des Kinderhoſpitals zum heiligen Grabe. 
winger. Burghart. 


Ankündigung. 

Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von 
nur wenigen Thalern iſt man im Stande, 
ſich dei einem Unternehmen zu detheiligen, 
welches dem daran Theilnehmenden ſchon 
von dieſem Jahre an eine jährliche Di⸗ 
vidende bis zu 
Acht Tauſend Thaler pr. Cour. 


oder 

Vierzehn Tauſend Gulden rbn. 
eintragen kann. Allen, welche bis den 31. 
März d. J. deshalb in frankirten Briefen 
anfragen, ertheilt unentgeltlich ſpezielle Aus⸗ 
kunft das 

Büreau von Johannes Poppe, 
N Aegidienſtraße 659 in Lübeck. 

Lübeck, den 15. Febr. 1851. 


Ein unter dem Sch 
feiner Regierung conceſſtonirtes 
luce Re Provifion acktbare Agenten, 
leichvie — ober Kaufleute, — Offerten 
Preußen (franco). te Bingerbrück in 


Gin eſchickter Lithograph 
im Lanpſchaftezeicnen ie „ findet bei mir 
dauernde Beſchäftigung. Hierauf Meflektirende 
wollen mir baber unter Einfendung von Probe⸗ 
arbeiten ihre Bedingungen mittheilen 


; s 1851: 
Neiſſe, ben-12. Ut Buchdruckereibeſitzer. 


Wangenſield, 
f 8 ar 2 
Eine freundliche möblirte Wohnung von | 
Piecen, für 1 oder 2 Herren, iſt vom zu 
beziehbar: Breiteſtr. Nr. 51, 2. Etage links. 


utze 
Elabliffement 


der beſonders 


3 tl. 13 Sgr. — Pf. 
Summa 5676 Rtl. — Sgr. 7 Pf. 


2309 Rtl. 


Bekanntmachung. A. 

Mit Bezug auf den von Sr. Eminenz dem Herrn Kardinal⸗ 
Fürſtdiſchof von Breslau und dem königlichen Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Schleſien, Herrn Freiherrn v. Schleinitz, unterm 
- gemeinſchaftlich erlaſſenen öffentlichen Aufruf: 
durch Geldbeiträge den Wiederaufbau der Kapelle 
auf dem Gipfel des Zobtenberges thärig fördern 


13. d. 
20 Sgr. — Pf. 


Breslau, iſt zu haben aus dem Verlage von 


Campe, Fr., gemeinnütziger Briefſteller für alle Fälle des menſchlichen 
Lebens mit Titulaturen, enthaltend: 180 Briefmuſter zur Nachbildung und 100 
Formulare zu gerichtlichen Eingaben und Klageſchriften. 


Auflage. 15 Sgr. 6 
v. Eberhard, der Umgang mit 


. Rathgeber für Alle, die ſich die Neigung des weiblichen Geſchlechts erwerben 

Ein der Empfehlung werthes Buch. 20 Sgr. 

Galanthomme, oder der Geſellſchafter, wie er fein ſoll. 1) Re 
geln des Anſtandes und der Feinſitte, 2) Kunſt zu gefallen, 3) Heirathsanträge, 
4) Liebesbriefe, 5) Geburtstagswünſche, 6) Geſellſchaftsſpiele, 7) Blumenſprache, 
8) deklamatoriſche Stücke, 9) beluſtigende Kunſtſtücke, 10) ſcherzhafte Anekdoten, 
11) Stammbuchsverſe, 12) Toaſte und Teinkſprüche. Sechste umgearb. Auflage. 


und erhalten wollen. 


Auch in der Flemmingſchen Buchhandlung in Glogau, — bei Bredul u. Förſter in 
Köhler in Görlitz, — Reißner in Liegnitz, — Weiß 


Gleiwitz, — Burchardt in Neiſſe, — 


Bi 
Die Einnahme beträgt 
Die Ausgabe beträgt . . . 
Breslau, den 13, März 1851. 
Das Unterſtützungs⸗Comitee für Schleswig⸗Holſtein. 


haben wir die ſämmtlichen Herren Bezirks⸗Vorſteher erſucht, auch 
unfere Rathhaus⸗Inſpektion angewieſen, zu gedachtem Zmede 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
— — — n— — —— — — — —ꝗ— 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, auch bei Urb. Kern in 


Janz. 
4 3 5676 Rtl. — Sgr. 7 
5676 Rtl. — Sgr. 7 


5. 


Ernſt in Quedlinburg: 


Zwölfte verbeſſerte 


dem weiblichen Geſchlecht. Ein 


25 Sgr. 


in Grünberg, — Neſener in Hirſchberg und Heege in Schweidnitz zu haben. 


Regelmäßige Packet⸗ 


J. E. 


der Herren 


Godeffroy u. Sohn in 


und Paſſagierfahrt 


amburg. 


Am 25. April d. J. Schiff „Sophie“, Kapt. Wilken, nach Port- Adelaide, 


Desgleichen „Victoria“ 
Nähere Auskunft ertheilen die für 
Breslau, im März 1851. 


Meyer, 


Schleſten bevollmächtigten 


Valdivia, Valpasaiſo u. San Francisco. 
aupt⸗Agenten 
Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


Aecht perſiſches Inſekten⸗ Pulver 


von Johann Zacherl aus Tiflis. a 
Dieſes ächte Inſektenpulver Pes ſicheres Spezifitum zur Gertilgung der Flöhe, Wau⸗ 


im, Motten ze. namentlich iſt es das 


weckmäßigſte Mittel, um 


ie mit Flöhen fo ſehr be⸗ 


afteten Hunde und andere ahiere von dieſer Plage zu befreien. 
In Flaſchen mit Gebrauchzauweiſung a 6 Sgr. 
Zum Wiederverkauf und pfundweiſe iſt der Preis billiger. 


Niederlage für Breslau bei 


i 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Die ſchleſiſche Marmor ⸗Schneide⸗Anſtalt 


von G. Laverdure u. Comp. (Breiteſtraße Nr. 25) 
empfiehlt ſich bei der wiederkehrenden Bauzeit mit allen in ihr Fach einſchlagenden Arbeiten, und 


übernimmt Auſträge nicht allein in Marmor, 
Zugleich empfiehlt ſie eine große Auswahl von 
Fußboden⸗Platten ꝛc. al. 


Zu Hausadminiſtrationen 3. 
hochfeinen ſächſiſchen Schafheerde. 


e 
we 
liegend, beabſichtigt gen erfo e ee 
* 


Verkauf einer 
Ein ſächſiſches Dominium, 


Benützung der Ländereien, die & 
— Geſammihelt zu dem feften Preiſe vor 


ohne Wolle zu verkaufen. — Sämmtliches Vieh, cirea 600 Stück, 


ſondern auch in Saudftein-Ban: Arbeiten, 


Grabmälern, nebſt Schrift, Tiſch⸗, Fenſter⸗ und 


in Breslau empfiehlt ſich: 
Müllendorff, Taſchenſtraße 28. 


Eiſenbahn, zwiſchen Bautzen und Biſchofswerda 
2 ee e e — 9 

‚ ne bo ” 
pro Stück mit, und Ki * 
iſt, da ſeit Jahren auf Dicht- 


wolligkeit + mr wurde, jehr dichtwollig und bewachſen, im Körperbau ſehr ſtark, wegen ftatt- 


gefundenem 
von jeder Erbkrankheit frei. — 


arken jährlichem Zuchtoieh⸗Verkauf, durchgängig jung und völlig geſund, fo wie 
Es wird für das Vorgeſagte von Seiten des Verkäufers 


garantirt, indem nöthigenfalls ein Theil des Kaufgeldes bis Ende des Jahres zurückbehalten 


werden kann. — Das Nähere bei A. Lauterbach u. Comp., Ring Nr. 2, in Breslau. 


9 Weiß Garten. 


Heute: Freitag, den 14. März, 
23. Abonnements ⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle, unter der Haupt⸗ 
Direktion des gl. Muſik- Direktors Hrn. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouvertüre z. Oper: Jeſſonda von L. v. Spohr. 
Konzert für die Flöte, von Fürſtenau. 
Einfonie (Nr. 3) von Kalltwoda. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree für Nicht-Abonnenten, für 
für S 


Herren 5 Sgr. 
Damen 274 Sgr. * 


N Ku 
Deu bochgeehrten Di auſtfreunden 


erlaube ich mir bierdurch gehorſamſt anzuzeigen, 

daß ich im bevorſtehenden Sommerhalbjahre, 

reſp. vom April 1851 bis incl. Sep⸗ 

ember d. J. 

jeden Freitag Abend, 
von 5 bis nach 9 uhr, 

in meinem, Gartenſtraße Nr. 16 gelegenen Saale, 
zum „Weiß⸗Garten“ genannt, 


2 
große Konzerte, 

im Abonnement, ſowohl für einzelne Perſonen, 
wie für Familien⸗Mitglieder, unter der Haupt. 
Direktion des königl. Muſik⸗Direktors Herrn 
Schön, veranſtalten werde. 2 

Es iſt den beſondern Bemühungen dieſes 
ER gelungen, mehrere ganz vorzügliche junge 
künſtler (zur Verſtärkung des Orcheſters] im 
Auslande zu engagiren, um namentlich die grö. 
ßeren, reſp. klaſſiſchen Muſikſtücke jo würdig auf 
uf ten, wie es eine gute Privat-Kapelleirgendwo 
m 

Karl Springer. 


tande iſt⸗ 
Die Abonnements-Bedingungen für dieſe 24 
Konzerte ſind folgende: 


für 1 Perſon 1 Rthl. — Sgr. 
2 Perſonen 115 = 
er P 8 

— 4 5 Bei IB 

” 5 * 3 ” — - 
rg 5 S eis 
7 . Bea, 90 48 
8 5 TEE? 


Kalk⸗Anzeige. 
: Von unſerm allgemein als vorzüglich aner⸗ 
annten Kalk unſerer Brennereien in Gogolin 
und Gorasdze find unſere Niederlagen: 
auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe, 
Odervorſtadt in den 3 Linden, 
Mauritiusplag Nr. 6 bei Herrn Ludwig 
Hüſer, 


Nikolaivorſtadt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. bar ei Heren Wurm, 

in Oels bei Herrn C. B. Oelsner, 

in Militſch bei Herrn A. B. Oelsner 
ſtets mit friſcher Waare verſehen und empfehlen 
wir dieſelbe zur geneigten Abnahme unter Zu⸗ 
ſicherung der billigſten Preiſe. 

Breslau, im rz 1851. 


Gebrüder Hüſer, 
Comptoir Junkernſtraße Nr. 33, im 
Immerwahrſchen Hauſe. 


Auf dem tgl. Hausfidel⸗Commiß⸗ Amt Oelſe bei 
7 5 iſt die Kuhpacht von 40 Stück Kühen 
Termin Johannis zu vergeben. Das Nähere 
iſt beim Wirthſchafts⸗Amt zu erfahren. 


Cafe restaurant. 


Freitag den 14. März Abonnement⸗Kon ; 
zert der Philharmonie, unter Direktion des 
Herrn Joh. Göbel. Zur Aufführung kommt: 
Sinfonie (Nr. 1 in Es-dur) von Spohr. 

Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 

5 Auſtellungs⸗Geſuch. 

Eine junge Dame, welche in der franzd- 
ſiſchen Sprache und in andern Wiſſenſchaſten, 
auch im Zeichnen und allen weiblichen Arbeiten 


gründlichen Unterricht ertheilen kann, ſucht eine 


Anſtellung als Erzieherin von einigen Mädchen 
im Alter von 8 — 12 Jahren. Ihre Anſprüche 
ſind ſehr beſcheiden, und ſieht ſie mehr auf eine 
gute Behandlung, als ein hohes Gehalt. ? 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälliaft 
melden in Breslau, Schweidnitzer Straße 52, 
erſte Etage. 


TE" Engagemeuts-Gefuh. ER 
Ein achtbarer Mann, beſtens empfohlen, der 
eine Kaution erlegen kann, ſucht ſoſort eine Stel⸗ 
lung als Faktor, 
Agenten. an ap im Kommiſſions⸗ und 

gentur⸗Büreau von ander u. Comp. 
Oblauerkrape Nr. 8. 8 5 


Stelle für einen Apotheker⸗Gehülfen. 
Zu Oſtern iſt noch eine mit Per ren: 

verbundene Vakanz nachzuweiſen durch das 

Komptoir von 

Clemens Warnecke in Braunſchweig. 


2500 Ntl. zu 5 Proz. Zinſen 
werden auf ein ländliches, % Meile von Bres⸗ 
lau entferntes Grundſtück, welches 10,000 Rtl. 
im Werth iſt, zur 1. Hypothek geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Obſt, Ohlauerſtr. Nr. 77, 
im Billardzimmer. 


Die Poſthalterei in einer Kreis⸗Stadt 
Ober⸗Schleſſens, mit 200 Morgen guten Ackers, 
iſt entweder im Ganzen oder einzeln, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, aus freier > zu ver⸗ 
kaufen. Wo? jagt auf portofreie Anfragen die 
Handlung, Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau. 


Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen 
Ehemann Zahlungen zu machen haben, fordere 
ich auf, dieſelbe bei mir innerhalb 14 Tagen zu 
realiſtren, ſo auch ſich wegen einem Guthaben 
an meinen verſtorbenen Mann ſich innerhalb 
dieſer Zeit an mich zu wenden. 

Verwittwete Wagenbauer Schuppe, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


Die erſte Zuſendung von 


1851Ir Ober⸗Salzbrunn 


empfing und empfiehlt: 
Moritz Siemon, 
Taſchenſtraße Nr. 15 an der Promenade. 


Beſtes klein geſpaltenes, ganz trockenes 
Brennholz verkaufen in Viertel-, halben u. 
ganzen Klaftern und liefern ſolches auf Ver⸗ 
langen bis auf den Boden: Hübner u. 
Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 

Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein Geſchäft wie früher fortführe. 

reiburg, den 11. März 1851. 
Nitſche, Maurermeiſter. 


Einen fteinernen Trog, circa 4 Fuß lang, 
Fuß breit, 2 Fuß tief, kauft der Hauswirth 


25 
Aan . 
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abrik⸗Aufſeher (auch im Ban⸗ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 


vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unferem 
Parteien⸗Jimmer — Junkern⸗Straße Nr. 10 — 
anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden der Beſitzer, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Barchewitz, und die übrigen 
unbekannten Realprätendenten zur Vermeidung 
der Präkluſion mit ihren Anſprüchen vorgeladen. 

Breslau, den 9. Oktober 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Auktion. Am 15ten d. M. Vorm. 10 Uhr 
ſollen in Nr. 42 Breite Straße verſchiedene 
Weine, Rum und Cigarren verſteigert werden. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Am 17. d. M., Vorm. 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr ſollen wegen Ortsver⸗ 
änderung in Nr. 10 Wallſtraße ein gut erhal⸗ 
tenes Mobiliar von Mahagoni, Zuckerkiſten, 
Kirſchbaum und andern Hölzern verſteigert 
werden. Unter den Möbeln befinden ſich ein 
großer Trumeau in Goldrahmen, mehrere an- 
dere große Spiegel in Mahagoni- und Zucker⸗ 
kiſten⸗Rahmen, Damen⸗Burcaux, 1 Glas⸗Ser 
vante, mehrere Schränke und 1 Ausziehtiſch 
für 18 Perſonen. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Anktio n. 

Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts hier⸗ 
ſelbſt werden von mir Dienſtag den 25. März 
d. J., von Vormittags 9 Uhr ab und folgende 
Tage, Möbel, 1 Flügel⸗Inſtrument, Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe, männl. Kleider, 1 ganz ge⸗ 
deckter und andere Wagen, darunter 4 Fracht; 


wagen, Schlitten, Schellengeläute, Kutſch⸗ und 


Ackergeſchirre, Ackergeräthe, Maſchinen, 6 gute 
1 Pferde, 9 Kühe, 2 Schweine, 2 Bienen- 
öde, 500 Scheffel gebrannten Kalk, 15 Klaf 
tern Steine, 40 Schock ungedroſchene Gerſte, 
150 Schock dergl. Hafer, 16 Schock Gerften- u 


50 Schock Weizenſtroh, 60 Fuder Dünger, nebſt 


allerhand Vorrath zum Gebrauch 
in dem Braſeſchen Bauergute in Haaſel, 
Jauerſchen Kreiſes, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung in preuß. 
Gelde verkauft werden. 
Jauer, den 12. März 1851. X 
Elsner. 


Herr Thierarzt Niedetzik wird hiermit auf⸗ 
gefordert, feinen Wohnort anzugeben und fei- 


nen Verbindlichkeiten nachzukommen. 


Löwen im März 1851. 


Diejenigen, welche von meinem ſeli⸗ 
gen Sohne, dem Dr. H. Gobneder Bücher 
geliehen, erſuche ich um Rückgabe derſelben. 

H. Gohusberg, Ring Nr. 60. 

Ein Candidat der evang. Theologie, 
welcher mit der Pädagogik vertraut, Unterricht 
praktiſch geübt und zugleich muſſkaliſch iſt — 
wird vom 1. April oder von Oſtern d. J. ab 
gewünſcht für die erſte Lehrerſtelle des 
Er ieee zu Brieſen (Kr. 
Sulm) in eſtpreußen. Adreſſen wer⸗ 
den direkt erbeten. 


— —— —Uü— — — tB—y᷑„—- —y—ę—⅜— — — 
Eine Wirthſchaft, wobei ein 6 Morgen gro⸗ 
ßer Gemüſegarten mit einigen hundert Stück 
tragbaren Obſtbäumen und eben ſo viel Feld⸗ 
ader, it Willens bald zu verpachten: 
Brauer Meyer in Gr. Nädlitz bei Breslau. 


Agenten⸗Geſuch. 

Solide und than e Agenten, für ein vortheil⸗ 
haftes, überall, ſelbſt auf dem Lande leicht zu 
betreibendes Geſchäſt, welches namentlich bei 
zahlreicher Bekanntſchaft ſehr ausgebreitet wer⸗ 
den kann, werden gegen 33 pCt. Proviſton ge⸗ 
ſucht. Anmeldungen unter W. J. an die Hand⸗ 
lung Stockgaſſe Rr. 28 in Breslau, mit ger 
nauer Angabe des Wohnortes, werden zur Wei⸗ 
terbefoͤrderung franco erbeten. 


Obſt⸗Wildlinge. 

Es werden etliche hundert Schock Obſtwild⸗ 
linge in allen Gattungen und Größen — theil⸗ 
weiſe oder im Ganzen — zu kaufen geſucht. 

Gefällige Offerten beliebe man an den Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Merkel nach Oppeln zu 
adreſſiren (poste restaute). 


Kiefern: Sasmen 
offerire in diesjähriger Ernte wieder in befter 
Qualität zur geneigten Abnahme. 

Roſa bei Düben, den 8. Februar 1851. 
Der Förſter Kültz. 


Bleichwaaren 


eſörderung auf die bewährte 
9 eu er j unschädliche Natur- Rasen. 
bleiche des Herrn Richard Fiſcher sen. in 
Greiffenberg, übernimmt unter Zuſicherung ra⸗ 
ſcher, guter und möglichſt billiger Bedienung: 
Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. Nr. 63. 
Breslau, im März 1851. 


Holſteiner und Colcheſter 

Auſtern, Bücklinge, 

n Rhein⸗Lachs, 
chömberger Würſtchen 
bei Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Zu vermiethen und theils ſofort, theils 
Term. Oſtern d. J. zu beziehen: 


b) eine Schloſſerwerkſtatt; 


nung in der 2ten Etage; 

3) Ring Nr. 32 a) die neu eingerichteten Re⸗ 

ftaurationd.2ofale in der erſten Etage; d) 

ein Verkaufskeller; e) ein Gewölbe; a) 

wei größere Wohnungen; 

iſchofsſtraße Nr. 7 a) die erſte und zweite 

Etage; d) ein geräumiges Verkaufsgewölbe 

par terre mit Comptoir und vielem Bei⸗ 
gioh, von Term. Johannis d. J. ab; 

5) Kleine Scheitniger Straße Nr. 6 (Brigit⸗ 
tenthal) die Schanklokale nebſt Wohnung 
und Garten; 

6) Mauritiusplatz Nr. 10 a) eine mittlere 
Wohnung par terre; 


4) 


und Heine Wohnungen; 

9 Schmiedebrücke Nr. 40 die Bäckerei ⸗Lokale; 

9) Schmiedebrücke Nr. 42 eine mittlere Woh⸗ 

nung in der zweiten Etage; 

10) Albrechtsſtraße Nr. 18 a) die Parterre · Lo · 
kale, zu jebenm eic e ſich eig · 
nend; b) die erſte Etage. 

Ak Ada rator Kuſche, 
Altbüſſer⸗ Straße Nr. 45. 


Comp. in Breslau, Herrenſtraße 


bei Gebrüder Friederici. 


1) Hummerei Nr. 31 a) eine Tiſchlerwerkſtatt; O 
2) Ohlauer Straße Nr. 71 eine mittlere Woh⸗ Kd 


7) Schmiedebrücke Nr. 39 mehrere mittlere S 


Soeben erſchien im Verlage von Benebitt in Wien, vortäthig bei Graß, Barth und 


be 
Der Wiener Galanthomme 
auf der höchſten Stufe der Vollendung, 


oder neueſtes und vollſtändiges 


Wiener Komplimentirbuch. 


Ein unentbehrliches Bildungs- und Geſellſchaftsbuch für Alle, welche ſich in Geſellſchaf⸗ 
ten beliebt machen und die Gunſt des ſchönen Geſchlechtes erwerben wollen. 
Enthaltend Regeln für Anſtand und feine Sitte, um ſich zu einem vollendeten Galanthomme 
zu bilden; mündliche und ſchriſtliche Liebeserklärungen und Heirathsanträge, poetlſche Liebeserflä- 
rungen, Akroſticha, Stammbuchaufſätze, Toaſte, Trinkſprüche, Gele enheitsgedichte, Blumenſprache, 
allegoriſche Deutung der Farben, Zelchenſprache, kleine Mothologee; eine gewählte Sammlung 
der intereſſanteſten Geſellſchaftsſpiele, Anleitung zum Whiſtſpiele, ſehr viele Pfänderauslöſungen; 
ein ſcherzbaftes Wahrſagerbuch, Karten⸗ und Würfelprophezeiungen, unktirkunſt und Traum ⸗ 
deuterei; eine große Anzahl Kunſt⸗ und Vexirſtücke, Charaden, Rät ſel, Rebuſſe, Anekdoten, 
kurioſe Zeitungs⸗Anzeigen, Deklamationen, komiſche, ſatyriſche und Liebesgedichte, Geſell⸗ 
ſchaftslieder u. a. m. 

Nach eigenen Erfahrungen geſammelt von 

Frötſchner. ö 
Zweite bedeutend vermehrte Auflage. 
Taſchenformat. Wien 1850. Elegant brochirt. Preis 20 Sgr. 

Wie nothwendig, ja unerläßlich für junge Leute fo ein Bildungsbuch if, ann Niemand 
bezweifeln, und daß es feinem Zwecke ſicher entſpricht kann ſich Jeder bald genügend überzeugen; 
denn eine fo verſtändliche Anleitung, verbunden mit jo außerordentlicher Mannigfaltigkeit (man 
leſe nur die abgekürzte Titelangabe), hat bisher unter den vielen hundert ähnlichen, meiſt zweck ⸗ 
verfehlenden Büchern noch keines erreicht als das Obige. - 


Für Dilettanten empfehlenswerth! 
Der kleine vollkommene 


Luſtfeuerwerker, 


oder gründliche und leichtfaßliche Anleitung in der kürzeſten Zeit und ohne Koſtenauf⸗ 
wand die ſchönſten und intereſſanteſten Feuerwerksſtücke auf eine leichte Art ſeldſt 
anzufertigen. 5 
Nach eigenen Erfahrungen und mit erprobten Vortheilen. Von 
nton St (öger). 
Mit mehr als 150 Feuerwerks⸗Kompoſitionen und 33 lithogr. Abbildungen. 
Taſchenſormat. 1847. In Umſchlag nett brochirt nur 15 Sgr. 

Wer fühlte nicht, wenn er die hochauffliegenden Raketen, die feurigen Sterne ze. in der Luft 
wirbeln ſieht, die Luft, bei heitern Feſten, zur Zeit der Weinlefe u. ſ. w. ähnliche Beluſtigungen 
ſich ſelbſt zu machen? In obigem Werke erhält jeder eine leichtfaßliche Anweiſung, alle Gattun⸗ 
gen Feuerwerkſtücke ſchnell, leicht, ohne große Koſten und gefahrlos ſelbſt anzufertigen. 

Im unterzeichneten Verlage iſt foeben erſchienen und durch portofreie Einſendung von 
\ Satan dur rap, Wang er Comp. (Sort.⸗Buchh.), Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 

urch alle Buchhandlungen zu beziehen: . 
5 en 3. Auflage. 


Zwei Geheimniſſe für Landwirthe. 
Koepp's chemiſch koncent. Dünger 


n es Syſtem, und 5 
unfehlbares Nittel gegen die Kartoffelkrankheit, 


aufs Vollſtändigſte mitgetheilt, ſo daß ſeder im Stande ſein wird, ſich dieſe Mittel 

- ſelbſt zu bereiten, 

Ein Scheffel Getreide kann nach dieſer Methode für den geringen Preis von 5 Sgr. ge⸗ 

düngt werden. Bei kleineren Sämereien wie Raps, Rübſen, Klee ıc: betragen die Koften pro 

Morgen kaum 1 Silbergroſchen. Eine große Menge Zeugniſſe und Berichte über die Wirkſam⸗ 

keit dieſes Düngers find beigedruckt. A 
Vor Nachahmungen dieſes Buches wird gewarnt. 

Jeder Käufer dieſer Geheimniſſe verpflichtet ſich ſtillſchweigend, bei Vermeidung einer Kon- 

ventionalſtrafe von 50 Thl., dieſelben vor dem 1. Januar 1860 Niemand mitzutheilen. Man 
bittet das Siegel zu beachten. Koepp u. C., Paddengaſſe 8. 


In G. C. Knapp's Verlagshandlung in Halle iſt erſchienen und durch alle Buch und 
langen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Graß, Barth u. Comp., 


Herrenſtraße Nr. 2 5 
W. A. Mozart's 


ſehr beliebteſte Opern im vollſtändigen Klavierauszuge mit dem Originaltext und deutſcher 
Ueberfegung. - 
Prachtausgabe 
mit den Partituren verglichen von 
A. E. Marſchner. 
In ſechs Lieferungen. Muſikalien⸗Format. 
Erſte Lieferung: Die Zauberflöte. Mit deutſchem Terte. 150 Seiten. geh. 2 Thaler. 
Belt eiferung: Don Giovanni. Mit italieniſchem und deutſchem Texte. 245 Seiten. 
eh. 3 Thaler. 
5 Im Brucke hoͤchſt korrekt und deutlich iſt dieſe Ausgabe in ihrer Ausſtattung unſtreitig 
die ſchönſte, eine wahre Prachtausgabe, und unter allen in gleichem gehen otenfor⸗ 
mate die billigſte, indem ſie noch nicht den dritten Theil des gewöhnlichen Muſtkalien⸗ 


preifes koſtet. - 
Friſche Xuftern | „Maske ‚Wreife, 


teinfte, feine, mit., ordin. Waare 


Welzer Weizen 


55 52 49 40 Sgr. 

2 Gelber dito „ 8 ag 

Friſche ie Cp. „„ 

5 W̃᷑ „8 Bere, 20 2 26 . 
a Eraft en mal · ehe Kleeſaal — 1 8 Ta 
Leere Champagner ⸗Flaſchen, Original⸗Façon, e Kleeſaa — 1 — 5 
werden gekauft Junkeraſſtaße 1 Se 6% mu. 10. * 2 
jährige Schöpſe ie von der Handelskammer eingeſetzte 

5 7 sr I rel &, ehen auf ur Markt⸗Kommiſſton. 


Rübbl. Loco⸗Waare, fo wie Lieferung pr. 
laufenden Monat wurde mit N Rtl. 
bez. und hierzu nichts ferner offerirt, April 
Mai pin gegen a 11 Rtl. käuflich. 

Zink 1000 Ctnr. loco zu 4 Rtl. 14% Sgr. 


Garlämarkt bei Brie zum 
f. Die Abgabe erfolgt nach der Schur, 
be ſchon mit Beginn der Früh⸗ 
doch kann dieſe 16 a RER n ang 10 
Maſtſchafe zu verkaufen. 


Sager's Natel gar, 
Dhlanerftraße 75, empfiehlt ſich dem ge- 
ehrten reifenden Publikum 


verkauft. 


— — — — —— — 

11. u. 12. März. Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 

Barometer 27”10,74% 27.710,69 - 
+05 


zur gütigen Thermometer 
5 5 — 2.0 
Beachtung Windrichtung SO S8 E 
Luftkreis dunſtig heiter wolkig 


Fremden Lifte von Zettlitz Hötel. 
Ingenieur Hauptm. Meiland aus Magde ⸗ 12. u. 13. März Abd. ION. Meg. Gu. Nm. Il. 
burg. Lieut. v. d. Gröben aus Schweidnitz. Barometer 28,04% 2777 DT ale 
Rentier v. Sperling aus Görlitz. Gutsbeſ.] Thermometer +05 85 E55 
Exner aus Poln.⸗Ellguth. Major v. Studnitz Windrichtung SO 


SO 
aus Kunersdorf. Sek. Ronge aus Löwenberg.! Luftkreis trübe trübe — 
Börſenberichte. 


‚Breslau, 13. März, (Amtlich) Geld. und Konds-Gourlf Holländische 
Nand⸗Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten Friedrichsd or 183% r. Loutsd'or 
108% Gl. Polniſch Courant 93 7 Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 78 74 . 5 Sechandlungs 
Prämten⸗ Scheine 129 Br. Freiwillige preuß. Anleihe 105% Br. neue . aats-Anleihe 2 
101 Br. Staate » Schuld - Scheine per 1000 Nil. Hr > l, 1 layer Gtadi-Dbli- 
ationen 4 99 Br. „Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4 101% 1 a neue 9705 91 Br. 
chleſſche Pfandbriefe = 1000 Ahle. 3% 7 95 Gl., mie Hleftije Pfand 4% 
102 Dr, Lit. B. 48 101% OL, 38 91% Br. une ponulde Miandbrieje 94% Br., neue 
94 % Br. Polniſche Shap-Obligationen 81% Gl. Pr 76 eihe 1835 8 500 Sl. 82 Gl. 
Eiſenbahn⸗Aktien: Breelau⸗Schweidnitz⸗Freiburget Krakau 805 nk 4 I: nie 
» Ober e > 
r. Neiſſe⸗Brieger er 


berſchleſſſche Far. A. 116%, Br. I n 109% Ol. 

an Br., Prioritätsm 10480, Fer. 103% Br. 

in-⸗Mindener — — Priorität 104 Br. Rei 8 ülheims-⸗Nordbahn 40 Gl. — 
fel-Gourfe. Amfterdam 2 Monat 14 Sicht 150 erlin 2 Monat 99% Gm. k. Sicht 100 
Br. Hamburg 2 Monat 149% Br., k. a Br. London 3 Monat 6. 20. 7 
Paris 2 Monat 79% 


GI. Bi > 
Berlin, 12. März. Die Börſe war bei gerin 
Bergiſch-Märtziſche EB Naa deburg- Wittenberge merklich, auch FriedrichWilhelms⸗Rordbahn. Ar ⸗ 


tien etwas höher, Düſſeldorf⸗Elberſelder dagegen bedeutend niedriger im Courſe; Fonds um 


verändert. Köln: Mi 
om Minden 3 190% bez. und Br., Priorität 5 
Sberſchleſſche 4% 74% 5 Priorität * Feind. . 
Eu 


r. 


4 bez. und Gld., Priorität 5% 96% bez. 
4 95 Br., Priorität 5% 108% bez., Serie 
26½ Gld., I Zinſen. Oberſchleſiſche Lit, A 
109% Br. — Geld. und Fond-Goutrfe Wr 
Staats-Anleihe von 1850 4½ X 100% bez. Staate. 
Seehandlungs - Prämien Scheine 126% Br. Po N 
91 Gld. Preußiſche Bank-Antheile 96% * 8 bez. 2 
94% Br., neue 4 94 Gld. Polniſche Partial-Obligationen 


J. 145 Br. 
Bei ſehr ſulem Geſchäft waren Fonds- und Wechſelcourſe beinahe 
190% ; 


unverändert; jene der Comptanten waren in Folge von Trieſter Aufträgen etwas feſter. 
London 3 Monat 12. 44. Silber 129%. 
Mit einer Beilage 


fa 
Br. 


Metalliques 96%, 4 J SAX; Nerdbahn 131%: Hamburg. 2 Monat 


em Geſchäfte ſehr feſt, doch ftellten ſich nur 


- 315 - 


D 2 Beila | - | 


h 


bet 


Friedrich Gustav Pohl in Breslau 


— d b 7 K N 2 1 2 rtel Ri 2 2 


7 
Die Centner⸗Pre ſe ſind für ri i euß. P d nd nicht wie auf andern Preisliſten für 100 Pfund, wo 0 Centner a G cht fehlt, b 
1 ichtige 110 P „ 11 ewi e angege en. 
| * uß fun u i n 
1 p ſt fd 7 ft zn und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die 5 pflichtung einge t und übe d de g bei Ueberſendung des Samens zugleich, 
ſo n überhaupt bei ibn mit ‚entnommen wird [3 enf 5 d f nd blos in Papier gut ver packt = eht wird nichts für E b U chnet, Bei G as⸗ Futterkräuter⸗ 
ird Bei Gemüſe⸗ und Blum ame d 
auf „ a der Ver andt 8 - N mba age angere ri „ 
| U ü nimmt, . aß * Betra b 
Um deutliche Namens⸗ und Ortsunterſchrift wird dringend gebeten. 
en ack preu 
5. Scheffel v 
A Sgr. erech 
net. 


— ͤ—— . —.— — 
— . — — -— — L' ——ͤ — os) 


— — 
— 


Same un: 
u für die Oekonomie. 
Weißd Crataegus o Nasa 
orn gus oxyacantha- 
der Str. A von Hecken Samen. Stangen⸗Bohnen, roth marmorirte fadenlos pr. Pfd. 
hir. das Pfd. 5 ſgr. und lebendigen Zäunen, — fee u Ae Se rt. qa. 
nen elbſ halige Wa 0 endſte Bo ne) 2 * 2 
Nova Seottin, Ri Kartoffeln. — neueſten een (die beſte al Weißkraut, großes fpätes 15 7 
=nifchen Grafſch erenfartoffeln aus d 5 2 — graue weißſchalige Spargel 12 Welſchkraut, extra frühes wie. ee nl 
— dieſe Nier aft Skott us dor nordam — extra e 0 pargel = es niedriges gelbes i ee Me 
bekannten Kartofelie iſt 1 Nene. | 755 ſ werte de eie Zuckerbrechbohne 10 — a Land die erſte Nat in Miſtbeete und 
— art rüheſt urnky. Zucker⸗ (di N =. 1401 — * VVV 144 — 
ſchmeckend das 4 . Zwere ** e i eee aller n e geht debe . | s- 
r. ohl⸗ werg⸗Bohnen pblühende türkiſchee 415 — gadiefel: und Nettig: Senn. 26 
„ w N „ te el⸗ 2 * 2 6 
* FF . Witte Bam 
die — * bezeichneten 885 28 j we id Dad; alerfehnente zum Treiben. 8 — bh get — runde — : — 6 
ee hingegen beit ignen ich mehr zur Hu . BETEN * 2 dau frühe ane 
2 der geſchlicht eſſer zur 1 tung, — a ee Anden: oder Speck⸗ N el Rettige, frühe — . Wiener goldgelbe (ſehr delifat) : 8 
Pfd. pr. Scheffel — — — Frühe 5 ihr (dön.. 3 3 = _ lange ſchwarze 1 Sommer; oder Butter⸗ 1 : 
14 Holcus S ucker⸗ e — ee e N 1 
- „avenace e Sa chal⸗ od e „ Er MO 3 inter. - 7 Amen 2 6 
28 4 3 Stigras, Direft Iatior) St. foins, dc pf. die in der Schote Baſt e Kerbelrüben Rüben Samen. * 
— —ę— engl. Raigras Frankreich bezogen 18 9 Kneifel⸗ Erb 5 ausgeleifelt werden müſſen. Mairuben a e 2 — 
81 5 perenne 5 r (ächt en 6 1 ſen allerfi = 7 iße runde holt 
+ Eoliinilarsstatnn engl. Raigras, (d gl. Samen) 18 6 ‚ rüheſte, großſchoti fa. pf. Mairüben, gelbe andiſhe 11 6 
68 Phleum praten atum (perenne itali eutſcher Samen) 12 Zwergbuxbaum⸗Erbſ ige de Grace oder pf. Rothe Sallatrü runde holländiſche „ „ „„ 4 
Freund des Tblelhe — 21 21 or nur Ya Fuß hoch 3 10 ä blutrothe holländ. oder Einmach 1 
auf und iſt ni engraſes ri ras. — » rbſe zu Fuß hoch als wahre 8 — Tannen nn 116 
e a 3 e % 
‚ im Wachsth — — Eruter große Klunker“: en. * allat Samen 
um alei — 2 er 5.2.4 Sallat, arabiſche g a 
18 1. A Gras- Samen, 8 sa 52 = I frühe er * 2 En 2 a gc air = RE RE “ 57 
4 11 n — — — „ar: . erg: 2 — er oc . 
Ne Raſenplätze auf lei rtli ſg — 2 an der Roſen 2 3 8 Fr grüne Zwerg⸗ 18 — x ” franz. 225 Den gelber Zuckerkopf Hg Mi .. 21 
18 2. B. Fur 8 W ichtem — | . — Frühe obe ER Ma... e * — Sand her Frucht iſtbeete 5 
e Naſen piace auf schwerem feuchte 8 . 1 . nie anz. extra er grün „ 2 
8 an ae 0 ag auf ſchwerem feuchten 15 5 eee 7 6 und fürs Land die gte er in Miſtbeete 
15 4. P. Zur Hutung für Schnittfutterung für Hoi 15 Zuck n A Ber E 2 6 
15 . zur Hutung fur Pfe terung für Hornviel 5 - Zucker⸗ oder Brech⸗ | — Henker Steintopt (Wintern )) :: 2 _ 
5. E. Zur Hutung fu 5 moieh| 12| 4 die mit der S ech Erbjen — Endivien, ri (Winter) > 0 0 2° | 
Klee⸗, Grü ccc 12 4 Zucker Erbſen chale gegeſſen era es 3 1 oder Goimtier- . - — 
N ne Te m . u * 5 Nr 
8er, u ns und Wurz TER 121 4 . W TER 10 pf. — Rapunzze 2 engl. Bi e 2 $ 
nie sach r a TESTER 
* langrankiger Steyermärkſcher) zum jed i e Zwerg⸗Burbaum⸗ * 9 Heel — — 5 
nörich oder 0 zum jedesma⸗ (wacht nur “ zug boch) als wahre : — großblattri N Dr: | 
e Sek ade zun Pezen . awer. — Dfeferfraut © ZT RT AERE 2 — 
angrankiger, e. und fürs L Treiben in Mi 5 2 WER 2a ine A f 
Lucerne ger, Zucker ⸗Erbſen, frü ürs Land vorzüglich eiſtbeeten eee 6 
S „oder ewiger K ! ei a fruͤheſte niedri zu empfehlen. ** T 1 
Eee ee ee S 
en, e e e der ene e graubluhende Sabel. N 10 — Lavend 5 F 8 g . 
e am ey se De 8I— > „ und , a le: er ER „40 — 3 Spick. RER: AR are 
— ro 0 „pr Ctr. ur Ei ei N Tee N Im NEE 223 * 12 
> 5 3 Si pr. Schfl. == zur Einfaſſung. gnen ſich auch in kleinen Gär⸗ x m franzöſiſcher buſchiger re die 
= — > 9006 gelbe Wiener — — x. Pp. 5 Blumenkohl oder Carviol-S Meliſſen, cler Gneijitronen ze 4 
5 oße, I errübe, das pfd. > Ol Portul „oder Eneljitronen „» iu : nn" * 
Tur b ange dicke * Carv x amen. ad, gelber 216 
nun fl ln ,a 5 19 55 Re 1 
. „große fi A EEE, an = üh en cher re * 3 eterſilie, 4 8 SPEER EEE . 24— 
5 bi = Erde wachsend lange weiße, oberhalb 5 NB extra großer alain Er ve ig Pimpinell vn. krausblättrige Schnitt | 
Erde mehr — ser‘ r pe: bekanntlich alle Blumentopf n 1 a . a» > N 1} 8 
. or a 0 * * e e 
Poe, e geg 6 ee ER Bohltauben, welche im Heröft En 4 — 
Neue Ni Erde wach lange gelbe obert lb |! 6 Gareifraf is an die unterſten Blätter en und luftigen Kellern 5 „ 11 
en iefen- Futter-R ende, das DR rhalb der lich ſen oder Blumen anſe eingeſchlagen aufbewahrt pinat, breitblättriger rundkör niger * 10˙86 
. dem pen ae ziemlich znd . dad, lab Zei, AR ent Thymian fame, mafsmger > KR ter — 2 
— e von 4— reuß. m zucker⸗ 1 2 eit, Mühe d nnn 22 ig i 
—_Dfularb 400 Gtr. gi Morgen eine Rü B . un Weinraute * 
Mi eſichtigun e + giebt, wi ‚Rüben: _ roculi-⸗ o - a en 2 Sn ar 2 6 
Sbefallen au vr 245 ans Suck haben. „Wiese Broculis oder S der Spargel-Kopl- Samen. or eig Haberwurzel Wurzel- Samen. Se 
—lajfen wo er erſte S rüben in Gr. toculi- oder Spargel⸗Kohl, wei pr. Ell. l ee >; 
— rden; Samen vori Oldern violetter fi ohl, weißer, ſehr fei . ſſe. pf. Carotten ode möf Möhren, frühe gelbe kurze Treib- ü 
Spfund cee "von im Handel enperweltig noch eh deiner ener . e alen. 3) 6 Au e ‚gelbe SE * 
— Fu, eigener 1850er a Kobl- Samen RE 5 — kurze rothe hell. Ted in die Miete 112 
er, hö Kohl, * — rethe ind Lehe u 107 
age reger = ae, bunter Plumage . dg. pf Möhren, lange 6 nfeirothe Frankfurter | 1 2 
Zncker⸗ 1 wi — gru VVV * — lange rothgelbe Braunſhe ß 2 
N ⸗Runkel⸗Rübe N >. grüner Semen ennnen 1 6 Dai EEE iger 5 5 
: die Rüde mi n Samen, — krauſer 8 NE RE 1 ’ Peterſilſen⸗Wurzel, Erfurter lange 1 in 
von Fra it zartem Blattwuchs 4 5 = en 8 ober EEE 2 6 een Bur 5 . a 
: 3 — 3 Be ee — ti FPV 
- "3 Carl Achard'ſcher Abkunft „hoher blauer Mint grüner Winter:: NR Seiler er Hol. nolen, extra l 5 
Noch Je ieene & ft iefer Kohl dringt rings um ben 3 3 Wee BE affeiger sehr % ie al > 
altindt eta ey, h rndte. | Spro ſſenköpfchen ngt rings um den TEE — Zucke * We e e 21 — 
Die R 558 auch — altissima, nach Sch Gemüſe gegeſſen welche im Herbſt 29 eh die kleinen 1066 31300 2 6 
übe wach era 7 Schkuhr Bet 1 werden. Winter als fei r 1 
Mark, reiner wei ſt ganz de blanche de Silesi eta vulgaris eines Bo Zwiebel S 6 
P ißer Wur der E e de Silésie genannt. ur — Sommer⸗ Samen. 
92 Me Fete e von Sera "und “hat Breite heißen | Ober⸗K Kohlrüben⸗ Samen, Zwiebeln Winter, ertra bier R N ı 6 
3 a en Ja 850 . bat breite li er⸗ ü 3 — r | 
er —.— Erndte (oder Gert aun ene | ohfrüben, ah weiße Wiener mit kl. Kraut in d ss. pf. | — reg — gane ra e 5 
“ enommen. Von bef zu lie ellunge — ete und fürs L ut kl. Kraut in d. 5 r ** 
Zucker 5 bekannten fern n auf — bla : Land die e | r 2 
3 Samen wird ſtets md re jetzt ee 1 anleter ieleimn ee drucht ; s| 6 Außerordentlicher Blumen = r 1 6 
Kraut 3 Bis Brei | — Kant hohe dänn ar. — 55 arten | 2 6 Aster chinensis et urceol Saamen pro 100 Kern 
eee *** ee 
a + nter= m 5 e pät 6 2 ER ste 7 2 2 - U . e 8 1 
un TR gelbe ſchwediſche 1% Rota Kohlrüben, weiße unter der Erde a PER Cie ramidalis fl. pl., gefüllte ne Aſtern - | 217 
Weißkra üben, weiße — Unterkohlrübe pr rt baga, achte große gelbe ſchwediſche unterkohirü - thus cheiri fl. pl, braun gefü unidenaſter . » = = | ® 6 
Brassica ni ſpätes großes ee pr. Pfd. . Pfd. 2 R wediſche Unterfohfrübe . . is Chei Stangen: Lack 8 gefüllter ſchöner Wiener 
rüben dad Preuß, Bier et en We | Körner Samen. a n balbgeſpdter Bräumer Wiener 1 5 
as Pfund 3 3 rthl. Die Mete Eee = | Artiſchocken Cheiranthns cheiri fl. . ſtarken Ylumenbundeln 1 — 
. for. Zune wir „ ID pf. Impatiens balsamina 8 eule Walen blauer Buſchlack 4 
— 32e urken, lange Schlangen (isiser & n — miſchten 2 e Balſaminen, in 12 ge⸗ = 
25 — ; D 216 = RT | 
Gemüfe 2 Sam Melonen fruhe Trauben (1848er Edt) 1 2 6 27 ſcharlachrothe Zwerg ⸗Balſaminen - . 4.5 — 
en ge. ac en Qi) ZZ = e 
— ‚ er holländiicher - 5 e 2 5 eng oſen mine mit rothe . 15 
. desgl neue dunfellilla - - m Stengel 15 
Bohnen. a Blu F Kraut: Samen * = Cunmelten,Balfamine purpurroth . . gel 18 
Stangen⸗ B rothkraut, kleines faſt I + = 82. er purroth . Ni 
1:Bohnen, lange weiße S pr. Pfd. 5 bold faſt ſchwarze >.» ü 2 — ra 20 
. — bunte 0 N « 0 85 Weißkraut, ertra 8205 eg ttes RE 5 20.5 neuehe — 782 
* — i werde = n . Win fu niedriges plattes in Miibeete unt 2 r rk 8. 
kleine weiße Prinzeß⸗ oder Gallat. . . ur as a bie erste Frucht: u Miftbeete und x A. Aster chinensis et 2 
1 rühes niedriges ſpitziges in Miſtbeete uni 44— 5 55 im et urceol 
‘ — fürs Land die erſte Frucht Miſtbeete und Gefüllte Rö Sortiment. ata fl. pl. 
— Mg e eee 3 — vorzuͤ hr. und Kugelaſt 0 
ra großes Gentner (sehr zu empfehlen) 26 No, 1. dunkelroth; 2 glich zu empf ern, er: 
pfehlen) .. | 3I— - 6. bellblau: 7 dunkelblau; 3 fle ehlen. Er 
N 1 „ N > 
Band; Wen weiß; 8 ge 4 4 2 6. ren 
an eiß z 9. ee 
dz 11. dunkelblau nn a 1 > 
„ 


we: 


un. 


roth Band; 13. dunkelearmoiſin; Kugelaſter 14. weiß mit 
carmoiſinrotb Kugelaſter; 15. dunkelblaue Kugelaſter; 16. dun⸗ 
kelblau mit weiß Kugelaſter; 17 fleiſchfarbige Kugelaſter; 
18. aſchgraue Kugelaſter. 1 
Dieſes Sortiment in 15. Sorten, jede Priſe zu 20 Korn gepackt, 
koſtet 10 ſgr. 


B. Aster nana fl. pl. 
Gefüllte Zwergaſtern 


im Sortiment. 

No. 19 weiß; 20. dunkelroth; 21. dunkelblau; 22 dunkelroſa; 
23 blaßlilla; 24. hellblau; 25. aſchgrau; 26. dunkelroth mit 
weiß; 27. dunkelblau mit weiß; 28. roſa mit weiß. 

Dieſes Sortiment Zwergaſteru in 10 Sorten, jede Sorte zu 20 
Korn gepackt, foftet 6 ſgr. 


Aster en fl. pl. 
Extra gefüllte Pyramidenaſtern 
im Sortiment. 

No. 29. roſa; 30. blaßroſa; 31 hochroſa; 32. dunkelroth; 33. dun⸗ 
kelroth mit weiß; 34. blaßblau: 35 dunkelblau; 36. hellvlo⸗ 
lett mit weiß. - 

Diefes Sortiment Pyramidenaſtern im 8 Sorten, jede Sorte zu 
20 Korn, gepackt 6 for. 


Delphinium ajacis nana fl. pl. 
im Sortiment 
Gefüllter niedriger ſehr ſchöner Ritterſporn. 


No. 1. weiß; 2. blaßroſa; 3. ziegelroth; A. violett; 5. aſchblau 
2 8 7. hellblau; 8. blaßziegelrotb; 9. leberfarbe; 
. bunt. 

a A in 10 Sorten, in fiarfen Prieſen gepackt, ko- 

et 5 ſgr. 

Im Fruͤhjahr den Ritterſporn ausgeſaͤet muß dieſer 48 Stunden 
in Fluß⸗Waſſer eingeweicht und dann gleich in feuchte Erde 
geſaet und fogleich angegoſſen und ſtets fencht gehalten wer- 
den, wo Korn für Korn aufgeht. 


Impatiens balsamina fl. pl. 
im Sortiment. 
Extra gefüllte Balſaminen. 8 
No, 1. weiß; 2. violett; 3. kupferfarbig; 4 ſcharlach; 5. lilla; 


Die Größe oder Stärke der Prieſe richtet ſich nach der Feinheit, Neuheit der Blume und Preis des Samens. (Bei Beſtellung des B 


6. dunkelroſa; 7. purpur; 8. fleiſchfarbig; 9. weiß mit pur⸗ 
pur; 10. weiß mit violett; 11. weiß mit kupfer; 12. weiß 


mit ſcharlach 


Dieſes Sortiment in 12 Sorten, jede Prieſe zu 20 Korn gepackt, 


koſtet 20 for. 


5 ſehr viel Gefülltgebenden-Sorten und Farben, 

jede No. oder Farbe iſt zu 15 Korn gezählt und eingepackt. 

Engliſche Caranten oder frühe Zwerg -Sommer⸗ 
Levkoyen. N 

3. kupferroth; 4. roſenfarbe; 


Sie - 


No. 1. apfelbluͤthe; 2. chamois; 
5. rothbraun; 6. ſchwarzbraun; 7. carminroth; 8. hellblau; 


9. mohngrau; 10. zimmtbraun; 11. ziegelroth; 12. violett; 
13. weiß; 1“. aſchgrau; 15. rothgrau: 16 mordorde lack⸗ 
blaͤttrig; 17. weiß, lackblaͤttrig; 18. roſa, lackbl; 19. aſch⸗ 
grau, lackbl.; 20. violett, lackbl.; 21. carminroth, lackbl; 
22. rotbgrau. lackbl. 23. neue weiße Zwerg, lackbl.; 24. neue 
dunkelſchwarzbraune Zwerg; 25. metzkerbraun; 26 dunkel⸗ 
carmin; 27. hell mordorée; 28. dunkelaſchgrau; 29. zisgel⸗ 
roth; 30. dunkel mordorde; 31. dunkelſchwarzbraun; 32. praͤch⸗ 
tig ehamois; 33. dunkel chamois; 34. carminroth; 35. fil- 
berbluͤthe; 36. neue ganz gelbe; 37. kaſtanienbraun; 38. dun- 
kelviolett; 39. carminrothe Kaiſer; 40. violettblaue Kaiſer; 
41. roſenrothe Kaiſer; 42. neu weiße Kugelblume; 48. neu 
weiße mit lilla ſchattirte Kugelblume. 


NB. Das Sortiment engl. Caranten oder fruͤbe Zwerg-Sommer- 
Levkoyen von No. 1 bis 43, in den aufgeführten 43 ſchoͤnen 
Farben, jede Farbe à 15 Korn gepackt, koſtet 20 Igr. 


Halbengliſche Car 


miden, lackblaͤttrig. 


anten oder hohe Sommer⸗ 
Levkoyen. 


No. 44. aſchgrau; 45. blatzbraun; 46. mordorée; 47. hochear⸗ 
minroth; 48. dunkelblau; 49. dunkelroſa; 50. ziegelroth; 
51. weiß; 52. dunkelſchwar, braun; 53 dunkel mordorée; 
54. weiß, lackblaͤttrig; 55, fleiſchfarbig, lackblaͤttrig; 56 hell⸗ 
blau, lackblaͤttrig; 57. violett, lackblaͤttrig; 58 weiße Pyra⸗ 


Sortiments⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehlen in folgenden 


NB. Sind die frühen Sorten von No. 1 bis incl. No. 58 ver- 
bluͤhet, fo treten die Sorten von No, 58 bis 73 in Bluͤthe 


— REN — 


Folgende Blumen⸗Samen werden die Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen. 


A. earminroth. 

B. violett lackblattrig. = 
earminrothe Baumlevkoye. 
weiß. 


0 
. 
E. 
F. 
& 
N 


und gewä J = 
Fr Pla bis ſpaͤt in den Herbſt einen ſchoͤnen Blü 


Spätblühende oder perennirende Herbſt⸗Levkoyen. 
No. 59. dunkelblau, Kaiſer engl.; 60. varminrorbe Kaiſer engl.; 


61. rothbraun, engl.; 62. weiß, engl; 63. ziegelrotb, engl.; 
64. violett, engl.; 65, roſa, 8 66 rotbgrau, — 5 
67. dunkelcarminroth, engl.; 68. ſchwarzbraun engl.; 69. weiß, 
balbengl.; 70. dunkel mordorde, balbengl.; 71. carminroth, 
eng 72. ſchwarztraun, halbengl.; 73. dnnkelviolett, 
albengl. 


NB. Das Sortiment halbengliſche Caranten oder hobe Sommer⸗ 


und ſpaͤtbluͤbende Herbſt⸗Levkoyen von No. 44 bis 73 in den 
aufgefübrien 30 ſchoͤnen Farben, jede Farbe à 15 Korn ge: 
packt koſtet 18 for. 


NB. NB. Das Sortiment engl Caranten ader frühe Zwerg: 


Sommer- und balbengl. Caranten oder hoher Sommer⸗ 

Levkoyen von No. 1 bis incl. 73 in den aufgefuͤhrten 

78 ſchöͤnen Farben, jede Farbe à 15 Korn gepackt, ko⸗ 
ſtet 35 ſgr. 5 


Cheiranthus incanus fl. pl. 
Winter⸗Levkoyen. 


H. bellviolett. 
braun 


K. kupferfarbig. 
L. roſa. fürbig 


M. earmoiſinrothe Zwergwin⸗ 
terlevkoye. 


dunkelblau. 
rothe Rieſen-Levkoye. 


rothbraun. 


B. Das Sortiment Winter⸗Levkoyen von A. bis M., in den 


aufgefuͤhrten 12 s we 
packt, kostet 8 Bene Farben, jede 5 a 15 Korn ge 


Nn. Wird das ganze Sortiment, fruͤhe Zwerg, hohe Sommer- 


erbft- und Winter⸗Levkoyen, zuſammen genommen, jo ko⸗ 
10 1 0 85 Ihiedenen Sorten der von Ne A bis M. 
anfgerü verſchied jede Farbe à 15 Korn 
gepackt 40 fgr. ſchiedenen Farben, jede F K0 


lumensſamens genügt die bloße Nummer ohne Aufführung der 


Blumenſpecies nach Angabe des Jahrgangs der Preisliſte 1822 — 1850. Ohne Anführung des Jahrgangs wird das diesjährige Verzeichniß nur ſtets angenommen. 
Sommergewächſe oder die nur ein Jahr blühen: 
Die mit einem “ bezeichneten können auch zu Einfaſſungen benutzt werden. 


1 Adonis autumnalis, hochrothes Adonisräsch. 

2. Ageratum mexicanum, blaues Ageratum. 

3. Agrostemma coeli rosea, glattblaͤttr. Gar— 
tenrade. 

4. Amaranthus giganteus, böch. Fuchsſchwanz 

5. — hypochondricus, trauernder. 

6. Anoda Dilleniana, blaue. 

7. Anthemis arabica, arab.“ Camille. 

8. Blitum virgatum, Erdbeerfpinat. 

9. Briza minor, kleines Zittergras. 

10, Cacalia sonchifolia, rothbluͤhende Gacalie. 

1 fl. luteo, gelbe. 


12. — calandrina, großblum. 
13. —  speciosa, prächtige. 


14. Calendula pluvialis, Regenringelblume. 

15, Campanula Lorei fl, albo, weiße Glockenbl. 
16. — — fl. coeruleo, blaue. 

17. — — speculum fl. albo, weißer 

: Venusſpiegel. 

18. — — fl. coeruleo, blaue. 

19. — — n. lillacine, lillafarb. 

20. — — fl rosea, rofenfarb. 

21. Centaurea eyanus, Gartenkornblume. 


22. — depressa, niedr azurblaue. 

23. — moschata fl. albo, Flockenblume. 
24. — fl. coerulea, blaue Flockenblume. 
25. — suaveolens, gelbe wohlriechend. 


26. Cerinthe major, große Wachsblume. 
ar Chrysanthemum carinatum, Wucherblume. 


2 — coronarium fl. pl. alb. 
29. _ = — aurea 
30. Clarkia elegans, prächtige Klarkie. 

31 — — fl. albo, weiße. 

32. — — fl. carneo, fleiſchfarb. 
33. — — fl. pleno, gefüllte. 


34. — — — — carneo, gef. fleiſch. 

35. — pulchella, ſchoͤne Klartie. 

36. *Clintonia elegaus, fchöne Clintonie. 

37. — pulchella, neue prächtige C. 

35, *Collinsia bicolor, zweif. ſchoͤne Collinſie. 

39. — tricolor, dreifarbige C. 

40. Colonia eoceinea, ſcharlachrothe Collonie. 
. grandiflora, großblum. . 

42. Convolvolus trieolor, dreifarbige Winde. 

43 2 — Var. albo, weißblüb. 

5 Coreopsis Drummeondii, Drummond's neu. 

19, = 


1 —- 


Srandiflora, großblumiger. 
6. atrofuscata, ſchwarzbrauner. 
47. — tinetoria, gelbbrauner 
48. Cosmea pinnatifida, doppelt gefidert. 
49. »Cotula aurea, ſehr niedliche gelbe Cotue- 
50. — bipinnata, doppelt gefiedert. 
51. — coronopifolia, fornblättriger. 
52. Crepis alba, weißer Pipau. 
53. — rubra, roſenrother. 
54. — barbata, gelber. 
55. Cynoglossum linifolium, weißes Garten- 
Vergißmeinnicht. 
56. Datura quereifolia, eichenbl. Stechapfel. 
57, Delphinium Ajacis nana, extra gef. ſchoͤner 
niedr. Ritterſporn in 10 Farben gemifcht. 
à Loth 5 Sgr. 
58. Delphinium Ajaeis elatior, gefüllter bober | 
Rikterſp. in 6 Farb. gemifcht à Loth 5 for. 
59. — consolida fl, pl., gef. Levkoyen-⸗Ritter⸗ 
1 ſporn in verſch. Farben à Loth 5 far. 
er Dracocephalum Moldavicum fl, albo, weißer 
a Moldavicum fl. coeruleo, blauer. 
* Elichrysum bracteatieum fl. albo, weiße 
Strobblume. 


64. = — fl aureo, goldgelbe. 
32 — luteo, gelbe. 

65. * 5 — compesitum fl. albo, 
* weißgefuͤllte. 

66. 23 — — fl. brnneo, braune. 
67 R Ineidum A. luteo, gelbgefüllte. 
68. = 2 n gelbe glanzende S 
69. == — 8. albo, weiße glänzende, 
70. a macranthum f. luteo, gelbe 


71. — fl. TOSeo, roſe 1 
72. Erodium gruinum, canad. . 
73. Erysimum Perowskianum, gel. Eryſimum. 
24. Escholzia californica, Eſcholzie aus Cali. 
75 — ceerocea, ſafrangelbe. a 
76. "Eucharidium srandiflorum, 
großblumige Ench. 
27. Eutoca viseida,; azurblaue Eutora. 
73. Ga linsoga triloba, dreilappige Gallinſoge. 
79. Gilia achilleaefolia, ſchafgarbenbl Gilie. 
= — capitata, fopfförmige G. 
— — -— . albo, weiße G. 
— trieolor, dreifarbige rothgefuͤlltes G. 


Der 300 Nummern ſtarke Catalog der im Monat September verkäuflichen ächten Harlemer Blumenzwiebeln wird gratis ausgegeben und Beſtellungen vo 
ellungen zuerſt effektuirt, find dieſe Beſtellungen verpackt, ſo nimmt der Verkauf erſt feinen Anfang, welches g 


und werden dieſe im Voraus gegebenen Be 
Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


ft 


83. Glaueium phoeniceum, ſcharl. Hornmohn. 
84. Gypsophylla elegans, ſchoͤne zarte Gypfopb. 
85. Helianthus annuus fl. pl., gef. Sonnenbl. 
86. EIibiseus Richardsonit. 

87. *Iberis amara, weiße Schleifenblume. 


88.“ — umbellata, hellrothe doldentragende. 


89. — Lagascana, niedrige weiße S. 
90. — Insitanica, großblumige weiße S. 
91. — — purpurea, purpurrotbe S. 
92. Impatiens balsamina fl pl. gef. Balſamine. 
— glanduligera, drüſentrag. Balfa- 
mine, 6-8 hoch. 
maxima, allergrößte Balſamine. 
tricornis, dreihoͤrnige B. 


94. — 
95. — 


96. Impomoea coceinea, ſcharlachrothe kleine 


Trichterwinde. 
97. — purpureo, verſchiedenfarbige. 
98. — rosea, roſenrothe. 
99. — rubra coerulea, vurpur-⸗ 


- violette prachtvolle neue. 
100. *Kaulfussia amellotdes, blaue niedl. Kaulf. 


101. Ketmia vesicaria, Blaſenketmie, ſehr ſchoͤn. 
102. Lasthenia californica, aus Californien. 
103. — glabrata, unbebaarte Laſthenie. 
104. Lathyrus odoratus, wohlriechende Wicke 
105. 2 mangellanieus, magelaniſche. 
106. —  speciosus, prächtige. 


\ ei Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpapp. 
08, 


fl rubro, rothe ©. 
109 Leptosiphon androsacens, Dünnröhre. 
110, er densiflorum, gezaͤhnte. 

111. *Limnanthus Douglasii, niedl Zierypfl. 
112. Linnarıa versicolor, verſchiedenfarb. Linar. 
113. Loasa laterisia, ziegelrothe Loaſe 

114. »Lobelia erinoides, niedl. blaue Lobelie. 


— Lnpinus- Cruikshankii, Cruikshanks Lupine. 
ei 


6. — hirsutus fl. rubo, rothbl. L. 
117. — — fl coeruleo, blaubl. 
118. — lluateus odorat., gelbe wohlr. 


119. — nanus, niedrigſte ſehr ſchoͤne 
120. Madea elegans, ſchöne Madea 

121. Maloppe grandiflora, großbl rothe Maloppe. 
122 Mirabilis Jalappa, Falappa in div. Farb. 
122 — longifiora, laugbl. woblr. weiße. 
124. Nemophylla atomaria, ſchw. Liebeshb. 
125. * — insignis, Gimmelbiaue L 
126. Nicotiana nana, Tabak, niedr weißbl. 
127. Nigella damascena fl. pl., Jungf. im Grön. 
128. — — naus pl., gefüllte niedr. 
129. — pieta, bemalte. 

130. Oenothera amoena, angenebme Nachtkerze. 
1 Drumondii, Drumond's ſ. ſa dn. 
131b. — Lindleyana, Lindley's. 

132. — urpurea, dunkelrothe. 

133, Selowin, Sellow's größte 

134. — tetraptera, vierfluͤgliche. 

135. Papaver Mursellii, neuer prachtv. Mohn 


136. — album fl. pl., weißgef. 
137. — plenissiuum, gefuͤllteſter. 
138. — rhoeas fl. pl., gef. Ranunkelmohn. 


139 — somniferum fl pl., hoher gef. 


110. Petunia hybrida, in ſehr ſchoͤnen 
Farben, nur von den 


großblumigſten Sort. 
141. — — II. Sorte 
102. — nyetaginiflora, weißbluͤhende Pet. 


143. Phacelia tripinnatifida, feingefieverte Ph. 
14. — tenacetifolia, zartblättrige Phae. 
145. Phaseolus bicolor, rankend z. Bekleid. 
146. Phlox Drumondii, Drumond's Flam- 
menblume, in den ſchbnſten Varietaͤten ge. 
147. Reseda alba, weiße Reſede. 
143. — odorata, wohlr. Reſ. a Eth. 5 far. 
149. Rudbeckia amplexicaulis, ſteng. Rudbeckie. 
150. Salpiglossus variabilis, Salpigloſſie. 
151. Saponaria multiflora rubra, rotbes viel- 
blumiges Seifenkraut, ſchoͤn 
152. — vaccaria grandiflora, dunkelroſa. 
153. Scabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 
154. — — minor, klein, in vielen F. 
155. Schizanthus diffussus, mittelhohe ſchoͤn. 


156. — humilis, niedriger ſchoͤner. 
157. — pinnamtus, gef. blaßroſenroth. 
158. ve — tricolor, drelfarb. gefied. 
159. — optusaefolius, eingedrückter 
160. — retusus, carminrothbl. 


161. *Sedum coeruleum, niedl. blaues Sedum 
vom Altai⸗Gebirge. 
162. Senecio elegans fl. pl. albo, weiß⸗gefuͤlltes 
a Kreuzkraut. 
— fl. pl. rubro. rothgef. 
— f. pl atropurpureo, purpur. 


163. — 
164. — 


165. Senetio elegans fl. pl. lillacina grandiflora, 
g großbl. lilla gef. 
166. Silene Armeria, roſenrothe Silene. 
167. Sphaenogyne speciosa, prächtige Sybaͤnog. 
168. Tagetes erecta fl. pl. aureo, aufrechte gef. 
goldgelbe Sammerblume. 
19. — — Di 1 gef. ſchwe⸗ 
elgelbe. 
patula f 1 ‚gefüllte ſich ausbrei⸗ 


170. — b 
tende praͤchtige. 

171. — signata, gezeichnete zarte. 

172. — ypieta, bemalte. 1 N 

173. Tropaeolum majus, große ſpaniſche Kreſſe. 

174. — majus fl. bruneo, ſehr ſchoͤne braune. 

1765. — peregrinum (eauariense), ſeht ſchoͤne 


gelbbläh. Schlingoflz. zur Bekleid. 
zierl. Lauben. j 
176. — Schillingii, Schillings. 
177. Verbena Aubletica, rothbl. Eiſenkraut. 
a — venosa, blaues fi onſtes. 
179. Wiola maxima, Stiefmütterchen oder 
Pensdes, großblumige ſehr ſchoͤne. 
150. — tricolor, dreifarb. Stiefmuͤtt. 
181. Viscarila oculata, geaͤug Rade. 
182. *Wahlenbergia lobelioides, lobelienbluͤthi 
ge niedliche Wahlenbergie. 
183, Xerantkemum annum fl, albo pl., weißge⸗ 
fuͤllte Papierblume. 
184. — annuum fl. rubro pl., rothgefüllte. 
185. Zea mais Caragua, neuer größter Rie⸗ 
fen-Mais. 

(Wird 10—15 Fuß hoch und iſt feiner 
langen und breiten Blätter wegen, als be 
ſonders zierende Pflanze für Raſenolaͤtze 
als auch ins ganz Beſondere für diejenigen 
Oekonomen zur Vermehrung und Weiteran⸗ 
bau zu empfehlen, welche nicht die reifen 
Körner erndten; ſondern den Mais zur 
Grünfütterung im Herbſt und für den Win: 
ter in verdeckten Kappen einſetzen wollen; 

wo dieſer im Winter vom Froſte vom Felde 
geholt, zur Siede geſchnitten und im hoͤchſten 
Milchertrage verfüttert wird. 

106. Zinnia ambigua, zweifelhafte Zinnie. 


183. — elegans, in 12 verſchied. Farben. 
188. — grandiflora, großblumige. 

189. — multiflora aureo, pielbl. goldg. 

190. — multiflora, gelbe vielbl. 

191. — — rubro, vielbl. rothe. 

192. — pauciflora, armblüthige. 

193. — multiflora sulphurea, ſchwefelgelbe. 
194. — tenniflara, ſchmalbluͤthige. 


Blumenſaamen 
perennirender oder mehrere Jahre dauern: 
der Pflanzen. a 
195. Aconitum napellus, weiß und blau. 
190, Adonophera suaveolens, Kaͤulenglöckchen. 
197. Agrostemma coronarium fl albo, weiß gef. 
198. = — fl rubro, rothe. 
199. = flos Jovis, Jupiters-Rade. 
200. Alium moschatum, nach Moſchus riech L. 
201. Althea rosen fl. pl., gef, ſehr ſchoͤne Win: 
ter⸗Malven in viel Farben gem. 
202. — ficifolia fl pl., gef. feigenblättrige. 
203. amobium alatum, Immortellen-Amobium 
204. Anchusa italica, italieniſche Ochſenzunge. 
205. Anthirrhinum bicolor, zweif. Loͤmenmaul. 
206.“ — caryophyllaceum, neltenar- 
tiges größtes Loͤwenmaul. 


207a, * — eximnm, ausgezeichnetes, ſchoͤn. L. 
208b, * — luteo, gelbes L. 

208. * — montevidense, weißes L. 

209.“ — majus, großes Löwenmaul. 

210.“ — — speciosa, weiß mit rothen L. 
211.9 — — dlegans, großes, ſchoͤnes L. 
212. — — bicolor, groß, zweifarb. L. 


213. Aquilegia alpinia, Alpen Akelei. 


214. speciosa fl. pl., gefülltes. 
215. — fl. pl. azurea, azurblau. 
216. — fl. pl. atropurpurea, dunkelr. 


217. — — dl. pl. eoeruleo, himmelblaue. 
218. — — f. pl. nivia, weiße 

219. — — fl pl. striata, geſtreifte. 

220. — vulgaris, in vielen Farben. 

221. Campanula fl, albo pl., carpat. Glocken I 
222. fl, eoeruleo, blaue G. 

223. "Catananche eoeruleo, blaue Raſſelblume. 

224. Corenpsis Atkinsonii, Atkinſons Wanzenbl, 
225. *Crucianella stylosa, ſchöne Zierblume. 


220. Delphinium chinense, chineſ. Ritterſporn. 


227. — difl 
l grandiflorum, großbl. R. 
228. Dianthus barbatus, Bartnelfen. 


229. Dianthus barbatus fl. pl., gefüllte Bartnelke. 
or — Carthusianorum, Kartheiſernelke. 
232. — 
233 Dianthus chinensis fl. pl., gef. Chineſ. 


eariophylus fl. pl. Toypfn. 
chinensis, Chinejern. in viel. Farb. 


234 — montanus, Bergnelke. 

8 235 — plumarius, Federnelken einfache. 
236 — superbus, ſtolze. 
237 — 2 — Baſtard. 


238 Digitalis fl. albo, weißer Fingerhut. 


239 — ambigua, zweifelhafter. 
240 — lutea, gelber. 

24414 — purpurea, purpurrother. 
242 — rosea, rojenrother. 


243 Gailardia aristata, kammart. Gailarde. 
8 244 — — Var. bicolor, zweifarbige. 
245 *Hedysaram coronarium fl. rubro, hochr. 
2464 — — fl. albo, weißer. 
247 Ilesperis matronalis, blaue Biole. 
248 — tristis. graue Ba 
249 Lathyrus latifolius, breitbl. ah 
250 Lupinus polyphyllus variegatus, Lupine. 
251 Lychnis chalcedonica, ſcharlachrothe Lych. 
252 — — ferruginea, ro ſtfarb. 
253 — fulgens, blitzende ci. ſchön). 
254 Matricaria grandiflora fl. pl., gefüllt. weißes 
großblumiges Mutterkraut. 

255 Papaver brateatieum, gefüllter Mohn. 
256a — orientale, morgenlandiſcher Mohn. 
256b — nucdicaule, nacktſtenglicher M. 
257. Polemonium everuleum, blaues Speerkraut 
258. Br fl. albo, weißes. 

259. Potentilla atrosanguinea, dunklr. Fingerkr. 

Srandiflorum, großbl. F. 


260. i i 
nepalensis, nepauliſches F. 


201. == 


262. Primula auricula, Engl. und Lucker Aurif. 


263. Rheum compactum, Rhabarber. 

264. Seutellaria orientalis, morgenland. Helmfr. 

265. — variegata, verſchiedenartiges H. 

206. Sedum Aizoon, gelbes Sedum aus Sibir. 

267. Jilene compaeta, gedrängte Silene. 

265. Stenactis speciosa, prächtige blaue. 

269. *Valeriana rubra, rothbl. Baldrian. 

210. 2 — Var. rosea, roſenroth. 

2 7 — — albo, weißer. 

272. Verbascum speciosa, prachtvolle Königsk. 

273. Veronica longıflora coeruleo, langbluthiger 
blauer Ehrenpreis. 


. Topfgewächs -Blumen- Samen, 
Die mit © bezeichneten find einjährige, 4 Stauden. 
7 85 warm ſtehen wollen, Kk Glashauspflanzen, 
275 Ow Amaranthus aureus, goldgelber. 
2 > — bicolor, zweifarbig. 
76, — sanguineus, blutrother. 
277. — tricolor, dreifarbiger. 
273. Argomone grandiflora, großbl. Argomone. 
279. Browallia elata fl coer., blaue Browallie- 
| 280. Aw Cana flavescens, Vlumenrohr. 
28 1. — Celosia eristata, Hahnen kamm. 
282. —  pyramidalis, pyramidenartiger. 
233 Colutea frutescens, Blaſenſtrauch. 
284. Commelina coelestis, himmelblaue C. 
285. OW Gomphrena glubosa fl, albe, weißer 


Kugelamaranth. 
; 286. — — 5 — fl. rnbro, rother. 
287. — (l. bicolor, zweif. 


288. ak Lophospermum grandifl,, großbl. 
289. ak Maurandia anthirhiniflorum, Ma 
290. l proboscida, Gemſen bern. 
291. 4 imulus cardinalis, Gaukle N 
292. ©k Portulacca Gilesii, carmoitinr. Portul. 


* 


293. — Thellusonis, brachtvollſter. 
294. Ow Trachymenecoerulen, blaue 
Trachymene ; 
Ein Sortim. v. 10 Sort. ſchön gew. Blumenſ. 10 gr. 
— 15 * — 2 
— 20 2 — 13 — 
ui 30 5 — 20 — 
PR 40 — 2 25 — 
— 1 — 30 — 
Bu — 
= x au 80.— 
— 100 — = 60 — 
0 — 2 — 


e — 90 — 
pelt Mitte April bis Mitte Mai zu verſenden. 
Em e Georginen, im Rummel das St. 23 far. 
Nu onat April find alle in» und ausländiſche 
acht ral⸗Geſundbrunnen von 1851. Schöpfung 
5 und direct von den Quellen bezogen in meiner 

andlung billig zu haben; worüber beſondere 
reisverzeichniſſe gratis ausgegeben werden. 


chli ei — * September angenommen 


oder 3. September geſchieht. 
Redakteur: Nimbs. 


